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Verzweifelter Kampf zwiſchen Vater und 
Sohn. 

Der Bater todt, der Sohnfter: 
bend, 

San Antonio, Ter., 14. Oft. David 
Mencia und fein Sohn Alphons, die 
etwa neun Meilen wejtlih von hier zu: 
fonmen, eine Rand . bewirthichaften, 
geriethen dm Freitag in einen verzmeifel: 
von Kampf mit einander, in welchem 
Alphons feinen Vater tödtete und jelbft 
jterbend zufammenfant. Im bewußt: 
Iofem Zuftande wurde Alphons von 
Schulkindern aufgefunden, nicht weit 
davon lag die durd) zahlloje Stihmuns 
den entftellte Zeiche des Alten. Alphons. 
Mencia ijt verhaftet worden. 

Die „Italia“ ſtark beſchädigt. 

New PYork, 14. Okt. Der Dampfer 
„Italia,“ welcher wie bereits gemeldet, 
von dem Dampfſchiff „Gellert“ ins 
Schlepptau genommen werden mußte, iſt 
heute Morgen hier angekommen. Die 
Italia“ hatte eine äußerſt ſtürmiſche 
Fahrt und hätte vielleicht ohne die recht— 
zeitige Hilfe des „Gellert“ nie den Hafen 
wieder erreicht. Vergangenen Montag, 
als der Dampfer etwa ſiebenhundert 
Meilen öſtlich von Sable Island war, 
brach ſein Schaft, die Paſſagiere ge— 
riethen in furchtbare Aufregung, und 
Montag, Dienſtag und Mittwoch legte 
er, nachdem der Schaden nothdürftig 
wieder ausgebeſſert war, etwa dreihun— 
dert Meilen zurück. Donnerſtag Mor— 
gen kam in der Nähe von New Found— 
land der Dampfer „Gellert“ in Sicht, 
der „Italia“ zog Nothſignale auf und 
wenige Stunden ſpäter nahm ihn der 
„Gellert“ ins Schlepptau. Der 
„Italia“ hatte 2080 Perſonen an Bord, 

Rieſenkänfe. 

Rocheſter, N. Y., 14. Okt. Die 
Gerechtſame und das ganze Eigenthum 
der Rocheſter City und Brighton— 
Straßenbahngeſellſchaft. iſt von der 
Croßtown und Southpark-Eiſenbahn für 
die Summe von zwei Millionen Dollars 
baares Geld angekauft worden. 

Boſton, 14. Okt. Man hört ſoeben, 
daß die Verhandlungen zwiſchen der 
„Bruſh Electrie Light Company“ und 
der „Cleveland and Thompſon-Houſton 
Company“ von Boſton zum Abſchluſſe 
gelangt ſind, und daß das geſammte 
Eigenthum der erſteren in die Hände der 
Boſtoner zum Preiſe von 83,200,000 
Baargeld übergegangen iſt. 

Ein geierter Sträfling. 

London, 14. Okt. Der „Rebell“ 
Conybeare, welcher am Sonnabend aus 
dem Gefängniß entlaſſen wurde, beſuchte 
Camborne in Cornwallis, welches er im 
Unterhaufe vertritt. Seine Freunde 
bereiteten ihm einen glänzenden Em— 
pfang. Faſt jeder Bewohner der Stadt 
war ihm zu Ehren auf dem Bahnhofe 
bei ſeiner Ankunft zugegen, und vierzig 
Kutſchen und zehntauſend Perſonen ge— 
leiteten ihn im Triumphe nach dem Rath— 
hauſe. 

Joſeph Chamberlain wird ſich nach 
Egypten begeben und dort den Winter 
zubringen. 

Das Oberbundesgericht eröffnet. 

Waſhington, 14. Okt. Das Ober⸗ 
bundesgericht trat heute Mittag für die 
regelrechte Oktoberſitzung zuſammen. 
Alle Richter waren anweſend. Das Ge— 
richt vertagte ſich, einem alten Herkom— 
men gemäß, ſofort nach ſeiner Eröffnung 
und ſämmtliche Richter ſtatteten ſodann 
dem Präſidenten einen Beſuch ab. 

Rene Miffifippiedrüde. 
Wafhington, 14. Oft. Kriegs-Se— 

fretüv Proctor hat die Pläne für die 
Merchants-Brücke, welche in St. Louis 
über den Miſſiſſippifluß erbaut werden 
ſoll, gebilligt. Die Brücke wird vier 
Bogen haben und ſich fünfzig Fuß über 
dem Waſſerſpiegel erheben. 

Die elektriſchen Geſellſchaften wehren ſich. 
2 New York, 14. Oft. Die „Electric 
zower Company” und die „Mount 
Norris Company“ haben heute Morgen 
einen Giphaltsbefehl von Richter Anz 
Drews gegen das Vorhaben Mayor 
Granıs, die elektrifhen Drähte herab: 
zuſchneiden, erwirkt. 

Verona unter Waſſer. 
Rom, 14. Okt. Die Etſch iſt bei Ve— 

rona aus ihren Ufern getreten, und die 
Straßen der Stadt ſtehen unter Waſſer. 

Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 14. Okt. Für 

Illinois: Schönes Weiter bis zum Mitt⸗ 
woch, gleichbleibende Temperatur, nörd⸗ 
liche Winde. 

— — —— 

— Das Finanzminiſterium Canadas 
hat einen Ueberſchuß von 81,927,614 
ſeit dem letzten Verwaltungsjahre auf⸗ 
zuweiſen. 

— Die Arbeiter der Lowell'ſchen Ei⸗— 
lengieperei in Mandefter, N. H., haben 
Ne Fabrik gerichtlich fehliegen lafjen, da 

fie jeit dem 1. feinen Lohn 
mehr ya: . as 

‚den MWechjelficbers eingejteilt 

Ausland. 

Er ift glüdlich wicher fort. 

Der rufjifhe Befud glatt 
und ohne Unfall verlau: 

fen. 

Berlin, 14. Oft. Berlin athmet 
wieder auf! Der gefürchtete, vielbeipro: 
chene, lange erwartete und fo oft wieder 
verjchobene Bejuch der ruffischen Maje: 
ftät ift, Gott jei Danf, vorüber. Ohne 
Sang und Klang, faum daß e3 die Ber: 
liner gewahr wurden, ift Zar Aleran: 
der III. wieder aus Berlin abgereijt. 
Man hatte erwartet, daß er noch an dem 
großen Prunfmahle am Sonntag Abend 
theilnehmen würde, aber er that's nicht. 
Bismark fcheint während des ganzen 
Bejuhs die Hanptrolle geipielt zu ha= 
ben, ja die außerordentliche, fat Herz: 
liche Zuvorfommenheit des Zaren dem 
eijernen Kanzler gegenüber, hat allge: 
meines, gevechtfertigtes Auffehen erregt, 
da die Freundichaft des Zaren feit feinem 
lösten Befuche in Berlin grade Feine 
Ihwärmerijche für den Fürften Bismart 
gewejen fein joll. Bismark joll aud) die 
Abficht gehegt haben, cine Zufammen: 
funft des Zaren mit dem Koburger von 
Bulgarien, der fid) jest auf Reifen bez’ 
findet, herbeizuführen, doch ijt diefer 
Plan dem großen Staatsmanne nicht ge: 
glüdt. Wolitifhe Bedeutung foll der 
Bejuh überhaupt nicht gehabt haben. 
Beide Kaifer haben unter ihren Genera: 
len und Hofbeamten eine Mafje bunter 
Bänder für Knopflochverzierungen aus: 
getaufcht, haben ji) gegenfeitig unter 
faden Redensarten hochleben lajien, Kai: 
fer Wilhelm hat Gelegendeit gehabt, dem 
ruffiihen „Bruder Alexander“ eine 
große Mafje Soldaten zu zeigen und mit 
ihm auf die Jagd zu gehen, und das ijt 
Alles. 

Die Berjtimmung in Dejterreich über 
den Bejud) des Zaren in Berlin hat fich 
auh wieder gelegt.  Dejterreichtiche 
Blätter, Die leije Andeutungen machten, 
daß DBismard Defterreih an den Zaren 
verrathen wollte, haben jett die Boden: 
lofigteit ihrer Behauptungen eingejehen, 
und man bemüht fig nun in allen Yänz 
dern, die Friedenspofaune gewaltig ertd- 
nen zu lafien. Bismard fehrt morgen 
wieder nach Friebsichsenche- guet; und 
der wanderluitige junge Kaifer Wilhelm 
trifft Vorbereitungen für feine italieni= 
fche, griechifche und türkfifche Reife. 

Aus Eenirals und Südamerifa, 
New Dort, 14. Dit. Folgende Mad: 

richten find hier aus Central. und Süd: 
anterifa eingelaufen: 
In San oe, Cojta Rica, wurde am 

26. September ein heftiger Erdſtoß ver— 
jpürt, der jedoch feinen bedeutenden 
Schaden anrichtete. 

Der Etaatsjefretär von Guatemala 
jagt in feinem letten Berichte, daß die 
Staatsjchuldicheine Guatemalas Dies 
Sahr in London in höherem Preife jtehen, 
als je zuvor. ’ 

Die Arbeit in den Columbianijchen 
Emerald:Bergwerfen hat wegen eines 
unter den dortigen Bergleuten herrfihen: 

werden 
müſſen. 

Die neulich mit einem Kapitale von 
8488,000 in's Leben getretene Baum— 
wollenmühlen-Geſellſchaft in Samauca, 
Colon, hat in Mancheſter, England, 
genau ſolche Maſchinen, wie ſie von einer 
dortigen Firma für die chineſiſche Regie— 
rung angefertigt wurden, beſtellt. Dieſe 
Maſchinen werden täglich 1800 Yards 
Kattun herſtellen. 

Die ganze Zuckerproduktion Perus ſoll 
in Zukunft von Auſtralien in Anſpruch 
nommen werden. Dampfſchifflinien nach 
Melbourne u. Sidney ſind zum Zwecke der 
Zuckerausfuhr errichtet worden, und die 
Schiffe werden bei ihrer Rückfahrt von 
Auſtralien Kohlen für die Paecifiſche 
Dampfſchiffgeſellſchaft mitbringen. 

Die Regierung von Paraguay ſteht 
mit kaliforniſchen Kapitaliſten in Unter— 
handlung behufs der Errichtung einer 
Rübenzucker-Fabrik in ihrem Staate. 
Am 19. und 20 September fanden 

Erdbeben im Staate Peru ſtatt, und in 
der Stadt Jquique ſtürzte eine Anzahl 
Häuſer zuſammen. 

Die amerikaniſche Aktiengeſellſchaft, 
welche die Erbauung von Eiſenbahnen 
in Chili im Sinne hatte, iſt von einer 
einheimiſchen Geſellſchaft, an deren Spitze 
ein Deutſcher Namens Julius Bernſtein 
ſteht, ausgekauft worden. 

Die laͤngſte Pferdeiſenbahn in der 
Welt wird in Kurzem in Buenos Ayres 
mit ihrem Betriebe beginnen. Die Bahn 
wird die Stadt Buenos Ayres mit umlie— 
enden, kleineren Städten des Landes in 

Verbindung ſetzen und etwa zweihundert 
Meilen lang ſein. Pferde ſind in der 
argentiniſchen Republik verhältnißmäßig 
billiger ald Holz und Kohlen. 

Viertauſend Buſhel ungariſchen Wei: 
zens ſind von der argentiniſchen Republik 
importirt und gratis an die Farmer ver⸗ 
theilt worden, um Verſuche in der Kultur 
deſſelben anzuſtellen. 

In der Nähe der Stelle, auf welcher 
vor hundert Jahren der Prieſter Torres 
das Maſtodon-Skelett auffand, welches 
ſich jetzt im Muſeum zu Madrid befindet, 
alfo an den Ufern des Leyanfluſſes, nahe 
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vorher aufgefundenen, zu Tage gefördert 
worden. 

Die „City of Buenos Ayres* = Hypo= 
thefen = Banf hat innerhalb der Ietten 2 
Monate mehr denn $15,000,000 an die 
Beier Heiner Yarmen auf eine Zeit: 
dauer von 1 bis 3 Jahre zu jechs Pro: 
zent Zinjen ausgeliehen. 

Tagesereigniſſe. 

— Die erſte Staatsgeſetzgebung von 
Süd-Dakota wird am 15. Oktober in 
der Hauptſtadt Pierre zuſammentreten. 

— Das canadiſche Dorf Serpent Ri— 
ver in der Provinz Ontario iſt gänzlich 
niedergebrannt. Fünfzig Millionen Fuß 
Bauholz wurden dabei vernichtet, und 
der Schaden beträgt etwa 8300, 000. 
Zweihundert Perſonen ſind obdachlos 
geworden. 

— Bahnarbeiter in Rowlesburg, W. 
Va., ſtahlen eine Gallone Alkohol, be— 
tranken ſich viehiſch und fingen dann 
Streit an. In der darauf folgenden 
Prügelei ſchlug einer der Arbeiter Na— 
mens Moore einem Anderen, Dunn mit 
Namen, die Kinnlade ein, worauf ihn 
dieſer erſchoß. 

— Die erſte Zuckerfabrik wird gegen— 
wärtig in Linares im mexikaniſchen 
Staate Tamaulipas durch amerikaniſche 
Kapitaliſten erbaut. 

— In Huntsville, Ala., wurde der 
Bundesmarſchall Sparks von einem ge— 
wiſſen Lock Ezell, den er wegen eines 
Steuervergehens verhaften wollte, er— 
ſchoſſen. 

— Bildungsanſtalten in Maryland 
verweigern die Aufnahme eines Negers 
in ihren Lehrſälen. Eine der Anſtalten, 
die Marylander Univerſität in Balti— 
more, giebt als Grund an, daß ſie ihrer 
Mittellofigkeit wegen die größten Nüd- 
jihten auf ihre weigen Studenten nehmen 
müſſe. 

— 3500 Kohlengräber in Lens im 
Pas de Calais-Departement in Frank— 
reich haben die Arbeit eingeſtellt und ver— 
langen Lohnerhöhung. 

— Im Dorfe Stetten bei Würzburg 
zerſtörte eineFeuersbrunſt ſicbenzigHäuſer 
und machte viele 
dachlos. 

— Die Werftarbeiter in Flensburg 
haben die Arbeit wieder aufgenommen, 
trotzdem ihre Forderungen nur zum Theil. 
bewilligt wurden. 

— Der Dampfer „Bourgogne“, wel— 
cher geſtern in New VYork eintraf, brachte 
das für den amerikaniſchen Kunſtverein 
zum Preiſe von 8100,000 angekaufte, 
vielberühmte Bild „Angelus“ von Mil— 
let, mit. 

Der Dampfer „City of New 
York“ iſt nun endlich wieder flott ge— 
worden, hat auch keinen bedeutenden 
Schaden genommen, da er bereits am 
Mittwoch ſeine Fahrt fortſetzen wird. 

— In der Nacht von Sonnabend zum 
Sonntag brannte in Brooklyn das be— 
rühmte Tabernakle, die Kirche des Dr. 
DeWitt Talmage, ab. Nebenliegeude 
Gebäude, zum größten Theile Wohnhäu— 
ſer, wurden ebenfalls vom Feuer ergrif— 
fen, und die aus dem Schlafe aufge— 
ſchreckten Bewohner derſelben konnten in 
den meiſten Fällen nichts als das nackte 
Leben retten. Das Gebäude war im 
gothiſchen Style erbaut, im Jahre 1874 
eingeweiht und iſt jetzt zum zweiten Male 
ein Raub der Flammen geworden. Der 
Schaden an der Kirche beläuft ſich auf 
8150, 000, iſt jedoch durch Verſicherung 
vollſtändig gedeckt. Blitzſchlag ſoll die 
Urſache des Feuers ſein. 

— Die Dran ift in Kärnthen aus 
ihren Ufern getreten und hat bedeutenden 
Schaden angerichtet. 
— {In Paris taufchen Er-König Mi: 

Yan von Serbien und Bräfident Carnot 
Bejuhe aus und jagen fich gegenjeitig 
Komplimente. 

" — SKaijer Wilhelms Befuh in Kon: 
ftantinopel wird von Feiner politiichen 
Bedeutung fein; jo wurde der Pforte 
durch den Deutichen Botjgafter, Prinz 
Neuß, mitgeteilt. . 
— Boulanger will feine reunde 

Deroulede und Naquet nicht empfangen. 
63 wird dies ald Beweis dafür angejes 
ben, dat der „General“ die bejtimmte 
Abjicht hat, jich gänzlich aus dem politis 
chen Leben zurüdzuziehen. 

— ine Keier in Sopbia, der Haupt: 
ftadt Bulgariens, zu Chren der im 
Kriege gefallenen Nuffen wollte Fürjt 
Dolgorufi zu einer rufiischen Kundges 
bung benugen. Sein Plan mißlang, 
und der rnffenfreundlihe Kürft mußte 
f&hleunigit aus Sophia verduften. 
— Die Aufjtände in Kreta und die 

damit in Verbindung Itehenden Chriften: 
verfolgungen dauern, tro&dem fie, von 
verjchiedenen Seiten in Abrede gejtellt 
werden, ununterbrochen fort. _Chafir 
Rajha, der Statthalter der Anfel, Hat 
feine Entlafjung eingereiht, da er von 
feiner bevoritehenden Abberufung in 
Kenntnif gefegt war. 
— — —— —e 

* Der Coroner iſt davon benachrich⸗ 
tigt worden, daß au Bornuittag im 

tr 
* 

Familien dadurch ob⸗— 

aße ein Kind 

— 
— — ⸗ 
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Nette Geſchichten. 

Eine politiſche Verſchwörung 
entdeckt. 

Zie Bücher der Wahlcommifjäre aejälfcht. 

‚Bor dem Nichter Prendergaft ift die 
Arklage erhoben worden, dar eine An: 
zahl PBolitifer von zweifelhaften Nuf 
zum Zwede der Gontrolivung der Pri: 
märmwahlen in der fünften und jechiten 
Ward eine weitverzweigte Verihwörung 
imö Peben gerufen hätten und daR im der 
Dffice der Wahlconmiffäre die Pücher 
aefälicht wurden. Der erite Glerf 
Iuohy hatte, auf ihm gewordene Anden: 
tigen hin, dev Sache jchon längere Zeit 
hindurch im Stillen jeine Aufmerfiam: 
feit gefchentt und machte heute Vormit: 
tag dem Richter Prendergaft von dem 
Ergebniß ſeiner Nachforſchungen Mit— 
theilung. Sam Parker, der republika— 
niſche Clerk in der Wahlcommiſſärs— 
Office joll in die Sache jchlimm ver: 
widelt fein. 
Daß da wirklich großartige Schwin: 

dekeien vorgegangen, unterliegt teinem 
ZWeifel. - Man behauptet allerdings 
ni®t, dag Geld in Anwendung gebracht 
wirde, um die Mitwirkung diejer Be: 
anften zu fichern, wohl aber joll derjelbe 
dutch gewiſſen politiſchen Einfluß ſozu— 
ſagen grade dazu gezwungen worden ſein, 
den Betrügern die Hand zu leihen. Die 
Namen eines vollen Dutzends widerſpen— 
ſtiger Wahlrichter, heißt es, ſind in den 
Büchern ausradirt worden, während in den 
letzten paar Tagen ebenſoviele Wardpo— 
litzker vom Abgeordneten „Billy“ Kent 
dem Clerk Parker für die Wahlrichter— 
poſten empfohlen wurden. Aehnliche 
„Aenderungen“ wurden auch in der 6. 
Ward vorgenommmen. 
en — 

Zum Wahnſinun getrieben. 

Der unglückliche Nikolaus 
Gehrig planmäßig ver— 

folgt. 

Die traurige Geſchichte des unſeligen 
Nikolaus Gehrig, welcher am Samſtag 
plotzlich irrſinnig und abgexiſſen wieder 
aufgetaucht iſt, wird von Tag zu Tag 
inteſſanter · Herr · Mathias Schmitz 
nämlich hat im Nachlaſſenſchaftsgericht 
den Antrag geſtellt, daß für das Vermö— 
gen des armen Nikolaus ein Adminiſtra— 
tor ernannt werden ſolle, und wird auch, 
ſobald dies wirklich geſchehen, durchzu— 
ſetzen ſuchen, daß der Conſtabler Craw— 
ford für ſeinen Antheil an der Verſchwö— 
rung zur Ruinirung des geſunden Men— 
ſchenverſtandes Gehrigs zur Rechenſchaft 
gezogen wird. 

Wie fich heute herausitellt, foll.Gehrig 
in dem von Cramford gekauften Koffer 
nit nur für $3000, jondern fogar für 
810,000 Werthpapiere gehabt haben, 
von deren theilweifen Berbleib nur äußerft 
wenig befannt it. Daß Er:Eonitabler 
Erawford an dem Wahnfinn Gehrigs 
zum großen Theile jelber Schuld tft, 
ericheint immer Elarer und Flarer. Gr 
hat den armen Menjchen jowie feine 
Bermögensverhältniffe jeit Jahren ge: 
kannt und ihn mehrmals wegen des Nicht: 
bezahlen von Miethe aus feinen ver: 
schiedenen Wohnungen vertrieben, weld)' 
legterer Umstand beweift, daß Gehrig 
planmäßig verfolgt und zum Irr— 
finn getrieben wurde. Die Wahrheit 
diefer Behauptung erhellt aus zahlreichen 
an den Tag gekommenen Einzelheiten. 
Crawford hat auch am verjchtedenen 
Stellen dem Gehrig gehörige Werth: 
papiere verkauft. 

— — — 

Jung gefreit, hat doch gereut. 

Erſt ſechzehn Jahre alt iſt die hübſche, 
dunkeläugige und rothwangige Lena 
Friedman und doch hat ſie ſchon der Ehe 
bittern Leidenskelch gekoſtet. Am 25. 
Maid. J. wurde ſie, wie ſie heute in 
Richter Shepards Gericht erzählte, mit 
dem ebenfalls minderjährigen Louis 
Bernſtein in die Feſſeln der Ehe ge— 
ſchlagen. 

Damals ſoll ihr Bernſtein vorgeſpie— 
gelt haben, daß er reich ſei, wie es ſich 
aber nachher herausſtellte, bezieht et nur 
ein kleines Salär, das zur Führung 
eines Hausſtandes kaum ausreicht. Aus 
dieſem Grunde leitete die ſchöne Lena 
eine Scheidungsklage ein. Richter 
Shepard ſah Lenas Gründe nicht als 
ſchwerwiegend genug an und verweigerte 
ihr das Scheidungsdekret. Die Klägerin 
wird appelliren. 

— — 
Der Prozeß des Countys gegen 

Chas. Kelliug 

geht ſeinen munteren Gang weiter und 
läßt es ſich jetzt ſchon abſehen, das Stel: 
ling nicht jo ganz ungejchoren aus dem: 
jelben hervorgehen wird. 

Das County bradite heute Morgen in 
der Perjon des Contractord Fred Hanfen, 
welcher jeinerzeit ein Mitbieter Kellings 
für die dem Lebteren übertragene Arbeit 
gewejen war, einen Zeugen auf den 
Stand, .der jehr gravirende Ausfagen 
machte, 
— —— — — 

Man abonnirt bei allen Trägern 
u» Agenten der ‚„‚Üibendpo ‚ie: 

u 4 
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Der Cronin-Prozeß. 
Senſation über Senſation. 

Wieder eine geheimnißvolle 
Verhaftung. 

Weitere Verhaftungen in Ausſicht. 

Eine zweite Grand Jury beginnt ihr 
Werk. 

Advbokat Graham unter Arreſt. 

Ernenunnug eines nenen 

amten. 
Geihworenen: Be: 

Das der Staatsenwaltichaft am Frei— 
tag enthüllte Gomplott, welches von dem 
mächtigen Anhange der Angeklagten be: 
hufs Schaffung einer beeinflußten Jury 
in Scene gejeßt wurde, ijt im feinen 
Grundzügen, nebit Angabe der darauf 

Samftagnummer der „Abendpojt“ be: 
jproden worden. DBerhaftet und 
Anklagezuftand  verjegt wurden in 
Verein mit den beiden fchurfiichen Ge: 
richtsboten Markus Salomon und Aler. 
x. Hanks, Fred. W. Smith, Thomas 
Kavanaugh, Jeremias O 
Joſeph Konen. Damit iſt jedoch die 
Reihe der Schuldigen noch nicht erſchöpft 
und neue Verhaftungen, die weit über 
die Grenzen des Landes Erſtaunen erre— 
gen werden, ſtehen bevor. Die Schand— 
that dunkler, im Verborgenen wühlender 
Mächte, ſcheiterte an der Charakterfeſtig— 
keit eines Mannes, der den ganzen Trug 
an das Tageslicht brachte. George S. 
Tſchappat, der Werkführer der Pageſchen 
Schmalz: und Delraffinerie, 44—55 
Grie Str., erzählte dem Beliter deriel: 
ben, daß der Gerichtsbote Salomon ihm 
hohe Geldofferten gemacht, falls er, als 
Geſchworener eingeſetzt, die Jury zu 
Gunſten der Angeklagten beeinflußen, 
bezw. durch Nichteinigung an die Abgabe 
eines Verdikts hindern können. 

Die mit den Gerichtsboten verhafteten 
Perſonen fungirten in der ſchmutzigen 
Sache als Auftraggeber und Agenten, 
oder im anderen Falle als der Käuflich— 
keit offene Subjekte. Fred. W. Smith 
iſt Agent. Thomas Kavanaugh iſt ein 
„Grande“ erſter Klaſſe im Clan-na⸗ 
Gael, und Theilhaber der Firma Brown 
& SKavanaugd); er, ein fogenannter 
„PBrominenter“, ift, unterjtügt von jet: 
nem Adjutauten DO’Donnell, der Yeiter 
des ganzen Unternehmens gemejen. Er 
und Kohnen, ein Fruchthändler, find ge: 
ftändig. Salomon, Hanks und«Hoag- 
land, lebterer ei junger Barbier, ber 
zuerft um Mithilfe angegangen war, 
machten, in die Enge getrieben, umfaj- 
jfende Geftändniffe, die im Einvernehmen 
mit den vorhergehenden durch eine Neihe 
ebenfalls beeinflußt gewejener Gejchwo= 
renencandidaten bejtätigt find. Nody ein 
anderer Gerichtsbote jteht im Verdacht 
der Theilnahme, jowie einer der Anwälte 
der Bertheidigung, ob jeine Gollegen als 
unverdädhtig zu erachten find, Fonnte 
noch nicht endgültig feitgeftellt werden. 

Es heißt, daß Kavanaugh den An— 
walt Forreſt der Mitſchuld bezichtigt 
haben ſoll. Die verbrecheriſche Hand— 
lung der Angeklagten wird durch ein zu 
mildes Geſetz zu gelinde beurtheilt. Die 
höchſte Strafe beſteht in einer fünfjähri— 
gen Zuchthaft im Verein mit Erlegung 
einer Geldſtrafe von 81000, die nied— 
rigſte in einjähriger Zuchthaft, nebſt 
gleicher Geldſtrafe. Jeremiah O'Don— 
nell, der Helfer Kavanaughs, iſt am 
Samſtag von ſeinem fetten Amt, das er 
im Bundesſteueramte inne hatte, ſuspen— 
dirt worden. Beunruhigt um ihre eigene 
Sicherheit und die Schädigung ihres 
Rufes, waren die Anwälte Donahue, 
Wing und Foſter geſtern in längerer Be— 
rathung, der Forreſt und Ames fern— 
blieben. Charakteriſtiſch für das Holz 
und das Kaliber aus welchem unſere iri— 
ſchen Würdenträger geformt ſind, iſt es, 
daß im O'Donnellſchen Haushalt, der 
übrigens des äußeren Aufputzes nicht 
entbehrt, geſtern zur Vertreibung des 
Trübſinnes eine wüſte Orgie abgehalten 
wurde, in der ſeine nächſten Anverwand— 
ten die Hauptrollen hatten. 

Capitän Schüttler ſoll geſtern Abend 
den Auftraggeber Fred. W. Smiths, 
welcher ſich mehreren einberufenen Ge— 
ſchworenen-Kandidaten mit Beſtechungs— 
angeboten nahte, verhaftet haben. Wer 
der Arreſtant iſt, konnte zur Zeit nicht 
erhärtet werden. Der Hauptführer der 
Verſchwörung iſt der Verhaftete jedoch 
nicht; dieſer ſoll ein Mann von klerika— 
lem Aeußern, mit glattraſirtem Geſicht, 
ſein; ihm iſt es bis jetzt geglückt, ſich in 
einem ſicheren Verſteck zu verbergen, doch 

glaubt man auch ſchließlich ſeiner hab— 
haft zu werden. 

Heute iſt ermittelt worden, daß der 
Arreſtant, der geſtern nach der Chicago 
Avenue Polizeiſtation gebracht worden, 
ein Advokat, Namens John Graham, 
iſt, deſſen Bureau mit dem des A. S. 
Trude vereint iſt. Die Verhaftung 
wurde in Folge von Geſtändniſſen, die 
Fred. W. Smith dem Staatsanwalt 
Longenecker im Beiſein des Polizei-Ca— 
pitäns Schüttler machte, vorgenommen. 
Ob Graham klein beigeben wird, iſt bis 
jest noch zweifelhaft. 
Sn der Abtheilung des Criminalges 

i lcher Richter 

un | 

»Donnell und 

lebt 

heute neneinberufene Spectals 
= 
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wurden 

Großgeſchworene vereidigt. Dieje find: 
T.W, Gray, Charles 2. Norton, 9. 

Keitering, Nojeph DO. Noyes, Edward 
Mebartby, Thomas Manen, Kohn A- 
Rolf, A. WM. Tuder, Col. ©. 
Brooks, F. B. Trecht, W. C. Bruſha— 
bee, S. B. Chaſe, John N. Sumers, 
A. Krüger, Charles Biehl, W. 
Latto, George Murman, Charles O. 
Votraka, John O. Laughlin, John J. 
Hyland, George N. David, D. E. El— 
bert, Henry Severin. 

Die Jury ſollte eigentlich als reguläre 
Grandjury für den Oktobertermin fun— 
giren, wurde jedoch auf Wunſch 

Staatsanwalt Longeneker zu außeror— 
dentlichen Geſchäften herbeigezogen. Eine 
Anzahl Leute des Clan-na-Gael wurde 
in Schnelle der Körperſchaft vorgeführt 
und ſtreng verhört. Mehrere neue Ver— 

— 
a 
is 
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des 

re i N —— haftungen ſind zu erwarten und ſeltſame 
bezüglichen Verhaftungen, bereits in der Aufſchlüſſe werden dieſen folgen. 

Thomas Murphy, der Vater jener 
Anna Murphy, der jungen Angeſtellten, 
Die im Vereine mit Straßeneiſenbahn— 
Condukteur Dwyer, einem Mitgliede des 
berüchtigten Camp 20 des Clan-na-Gael, 
erlogene Angaben über den Verbleib 
Cronins machte, wurde heute nach dem 
Criminalgericht gebracht und zur Beichte 
ermahnt. Sein Töchterlein war nicht 
mit ihm erſchienen. 

O'Donnell wird in Freiheit geſetzt 
werden, ſobald er dem Richter Horton 
vorgeführt ſein wird. Heute Vormittag 
erihien An, O’Donnell von 198 Di 
Koven Sir., und Cliza O’Sullivan von 
297 Weit 12. Str., um die von Richter 
Horton auf 85000 fejtgejegte Bürgjhaft 
für ihr zu erlegen. 

Dbgleich der Verſuch einer Beein: 
fluffung von Gejchworenen Schon vor vier 
oder fünf Wochen begonnen haben joll, 
ijt e5 dennoch eine unableugbare That: 
fache, daß die jegigen Wirren nur durd 
die - beanjtanjtandete Wiederernennung 
eines Special-Gerichtsboten an Stelle 
Schuberis erfolgt find. Ober:Gerichts+ 
bote Carola, der die Verantwortung 
zurücdweiit, betraute jeine Unterbeamten 
mit den ihm obliegenden Funktionen. 
Dieje Unterbeamten waren nun der jtren: 
gen Aufficht des Sherifis enthoben „und_. 
fonnten allen Nänfen Thor und Thüre 
öffnen. Der Fehler ift jeßt berichtigt 
worden, inden Charles L. Bonney als 
Special:Gerichtsbote eingefeßt worden 
it. Herr Boney it Advofat, Doch ge: 
genmwärtig al3 Grandeigenthbumsagent 
beihäftigt. Cr it 32 Nahre alt, ge: 
bürtig aus Peoria, weilt jeit feinem drit: 
ten Lebensjahre in Chicago, hat fein 
Rureau im QTacoma-Gebäude, ift ein 
Mitglied des Jroquois:Club, war nie- 
mals in PBolitif bethätigt und erfreute 
fih eines vorzüglicben  Leumundes. 
FJür das morgen Nachmittag nen anbes 
raumte Gejchworenenverbör wird der 
neue Beamte den nöthigen Zuzug liefern. 

Bon den Beichuldigten war Thomas 
Kavanaugh der erjte, welcher vor der 
Srandjury ericheinen mußte, ihm folgte 
Mark Salamon. 

Mie neuerdings berichtet wird, fol 
Hanks zur Angabe feines Auftraggeberd 
bereit fein. Hanks, der dem Nachlafa 
gerichtsbeamten Sennott fedhe Anjtellnng 
verdankt, ift wie diefer aus Cincinnati 
gebürtig und jeit fieben Jahren in feis 
nem bequemen Amt. Galamon ift ein 
Eliäffer; feine Ernennung gefhah vor 
etwas über Nahresfrift, auf Betrieb von 
Wardpolitifern, 

Kurz und Neun, 

- Dr. Archie R. Small, ein in No, 
3500 State Straße mwohnender Arzt, 
wurde heute von feiner Frau geſchieden. 

* Der 50jährige Schuhmader Thor 
mas Wood von No. 83 Weft Adamd 
Straße, ift unter der Anklage, feine 
Frau mit einem Stode blutig gejhlagen 
und feine eigene 14jährige Tochter verges 
waltigt zu haben, gefangen in der Polis 
zeiltation der Desplaines Straße einges 
bracht worden. Vater und Mutter find 
beide dem Trunf ergeben. Die erjtere 
ift in’3 Hospital übergeführt worden. 

* Der Advofat des an der Gdfe von 
Arher und Weitern Ave. wohnenden 
Vferdehändlers Henry A. Adams erfchien 
heute im Gerichte und beantragte, daR 
das gegen jeinen Glienten erlafjene 

| Scheidungsdefret wegen vorgefommener 
Unregelmäßigfeiten aufgehoben und ein 
neuer Brozet bewilligt werde. Richter 
Samiefon bewilligte das Gefud. 

* Der Maijlenverwalter des Talacı 
Hotel, Herr Sherman, iit vom Richter 
Shepard angewieien worden, die Jjämmt: 
lichen leeritehenden Räume des Gebäu: 
des fo theuer als möglich zu vermiethen, 
aber dabei Feine Miethötontrafte abzu: 
jchließen, welche bis nach dem 30. April 
1891 Gültigkeit haben würden. 

* Richter Collins bat dem Alois 
Ctraka, welder auf Befehl des Nic; 
ters Quleyg in’s Gefängnig gejtedi 
wurde, weil er jeiner rau feine Alt 
mente bezahlt, einen Habead Corpus: 
Befehl auögeitellt, da Strafa erklärt, eı 
babe fein Geld und da weiter in der bez 
DOrdre des Richters Tulcy ein Formfehle 
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Zelcphon No. 1498. 

Freig jede Nummer 

Durch le Fräger frei in’3 Haus geliefert 

wöchentlich 

— im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Sahrlich nad) dem Auslande, portofrei 

Montag, den I4. Oktober 1889. 

An Theaterdonner gegen die iri- 
ichen Mordverjhwörer, welche „erit einen 
Bürger gemenchelt haben und jet das 
Geſetz meucheln wollen“, läßt cs die 
hieſige engliſch-amerikaniſche Preſſe nicht 
fehlen. Darf die Bürgerſchaft ſo etwas 
dulden? 
Grunde gehen, wenn ſelbſt die Quellen 
der Gerechtigkeit vergiftet werden? Kann 

der“ im Schach gehalten worden ſind. wie eine freche 
den Mord zu 

der Staat ruhig zuſehen, 
Sippe ihm Hohn ſpricht, 

einer patriotiſchen Einrichtung erhebt und 
ſchließlich ſogar den Eckpfeiler unſerer 
Verfaſſung, das Schwurgerichtsweſen, 
lächerlich und verächtlich macht? Dieſe 
Fragen ſinden ſich in EBD Umge— 
ſtaltungen in den heutigen Morgenblät— 

tern. Sie werden ſämmtlich durch die 
Gegenfrage beantwortet: “What are 
you going to do about it”? 
“ Das bisherige Verfahren im dem 
Cronin'ſchen Prozeſſe iſt doch gewiß nicht 
dazu angethan geweſen, der iriſchen Ca— 
morra Furcht und Schrecken einzuflößen. 
Nach ſechswöchigen Anſtrengungen iſt 
nicht einmal die Auswahl der Geſchwo-⸗ 
renen beendet. Die Vertheidiger, die 
mit Gewalt blutbefleckte Spähne und 
Mörtelſtücke aus dem Carlſon'ſchen Hauſe 
entfernten und dafür von Rechtswegen 
hätten eingeſperrt werden ſollen, dürfen 
ſich noch immer untet den Augen des 
Richters breit machen, deſſen Befehlen ſie 
getrotzt haben. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es doch wahrlich nicht zu verwundern, 
daß ein paar gewöhnliche Schergen die 
Geſchichte als eine luſtige Poſſe anzu— 
ſehen begannen und darauf bedacht waren, 
„ihr eigenes Neſt zu federn“, wie der 
amerikaniſche Kunſtausdruck lautet. Al— 
lerdings haben ſie ihren „feierlichen“ 

Amtseid gebrochen, aber ſie können ſich 
damit entſchuldigen, daß Hunderte und 

Tauſende der angeſehenſten Bürger Chi— 
cagos unter Eid wiſſentlich falſche Aus— 
ſagen machten, um dem Geſchworenen— 
dienſte zu entgehen. Wenn am grünen 
Holze der „Reſpektabilität“ der Meineid 
ſo üppig wächſt, was ſoll man denn von 
dem dürren Holze des politiſchen Schnor— 
rerthums erwarten? 

Es iſt ungeheuer wohlfeil, von ſittli— 
cher Entrüſtung überzuſchäumen und 
racheſchnaubende Redensarten niederzu— 
ſchreiben. Wenn aber Jemand den Vor— 
ſchlag macht, unſer ganzes verrottetes 
Gerichtsverfahren von Grund aus um— 
zugeſtalten und zeitgemäßige Beſtim— 
mungen an die Stelle der 
mittelalterlichen Ueberlieferungen zu 
ſetzen, ſo wird er entweder als Umſtürz— 
ler verſchrien, oder als 
Tropf verlacht. Unſer ſogenanntes 
Rechtsverfahren gefällt der überwiegenden 
Mehrzahl der „Lawyers“ ganz ausge— 
zeichnet, denn es gibt ihnen reichlich Ge— 
legenheit, „etwas zu verdienen.“ Und da 
die geſetzgebenden Körperſchaften zu min— 
deſtens drei Vierteln aus Abrokaten drit⸗ 
ten und vierten Ranges zuſammengeſetzt 
ſind, ſo kann nur ein vollkommener Narr 
von ihnen eine Beſſerung erwarten. 

In Süd: Dafota ift befanntlich | 
über einen Prohibitionszufaß zu der neuen 
Staatsverfafjung bejonders abgejtinmt 
worden. Während nun an der Wahl 
vund 39,490 Stimmgeber teilnahmen, 
jo daß chwa 19,750 Stimmen cine 
Mehrheit bildeten, find für Diejes 
Amendenent nur 19,000 Etimnten ab: 

gegeben worden. Dennod wurde es 
für angenommen erklärt, weil eine große 
Anzahl von Wählern ſich der Abſtimmung 
über die Prohibitionsklauſel überhaupt 
enthielt. Ein Geſchäftsmann in Bis— 
mark erhebt hiergegen Einwand. Er 
behauptet, daß auf Grund des vom 
Congreſſe angenommenen Zulaſſungs— 
geſetzes die Prohibitionsklauſel eben— 
ſowohl wie die eigentliche — 
ſelber die Zuſtimmung einer Mehrheit 
aller an der Wahl theilnehmenden 
Stimmgeber hätte erhalten müſſen, und 
nicht blos eine Mehrheit derjenigen, die 
über die Klauſel allein abſtimmten. 
Wahrſcheinlich iſt der Mann im Rechte, 
aber da er ſich mit ſeiner Beſchwerde an 
den Präſidenten Harriſön wenden will, 
ſo wird er wohl kein Glück haben. Denn 
der Frömmliug im Weißen Haufe wird 
ganz gewiß ſeine prohibitioniſtiſchen 
Freunde nicht betrüben. 

Senator Vianderfon von Mes 
brasfa, dem der „orporel“ Tanner 
willkürlich die Penſion erhöhte und 83600 
auf einem Brette nachzahlte, hat jetzt 
endlich das Geld wieder herausgegeben. 
Er behauptet, die Penſionserhöhung und 
— * ſei ohne ſein Zuthun er— 
folgt. Dennoch wollte er anfänglich eine 
ärztliche Unterſuchung ſeines Zuſtandes 
angeordnet haben, weil er glaubte, daß 
dieſelbe die Handlungsweiſe Tanners 
rechtfertigen würde. Erſt als der Sekre— 
tär des Innern ihm mittheilte, daß Tan— 
ners Verfahren unter allen Umſtänden ge— 
ſetzwidrig geweſen ſei, entſchloß ſich der 
Millionär Manderjon zur Herausgabe 
Per paar taujend Dollars. Wahrſchein⸗ 
lich bildet er ſich noch ein, daß er überaus 
edelmüthig iſt! Es iſt anzunehmen, daß 
Sekretär Noble aud) den Angeitellten im 
Penfionsamte und den anderen „Veteran: 
nen“, die ji Tanıfers „reigebigkeit“ zu 
Nupe machten, ihren Raub wieder ab: 
jagen wird. Den Tanner:Standal aber 
fann er wi wieber in 

bringen TORTEN * 

Muß nicht die Gemeinde zu | 

| verzogen. 
veritäubten | 

„unpraftifcher“ | 

De zerlegt 

Daß die echten Yanfce-Bauern in 
Gonnecticut ebenfalls gegen die Prohi: 
bition gejtimmt haben jollten, wie mande 
Zeitungen behaupten, evjchien von An: 
fang an eigenthünlich. Die amtlichen 
Wahlberichte widerlegen denn auch ur 
Angabe in der bündigiten Weife. Da 
Gonnecticut ein Induſtrieſtaat iſt, ſo 
gibt es dort nur wenige Bezirke mit vor— 
wiegend bäuerlicher Bevölferung. Diefe 
wenigen „Towns“ aber haben ſammt 
und ſonders eine Mehrheit für das 
Prohibitionsamendement abgegeben. Fer— 
ner haben bei den örtlichen Abſtimmun— 
gen, wo die Bauern nicht von den Städ— 
tern überſtimmt werden konnten, 83 
Towns ſich für „Lokaloption“ erklärt, 
d. h. für Schließung aller Wirthſchaften 
in den betreffenden Orten, und 85 da— 
gegen. 
deutlich, daß die eigentlichen Yankees in 
Connecticut ebenſowohl, wie in allen 
andern Staaten für den Polizeiſtaat 
ſchwärmen und nur durch die „Auslän— 

Ohne die „Fremden“ würde die große 
Republik der Weiber- und Prieſterherr— 
ſchaft verfallen. 

Da der Zar in jeinem erſten 
Trintfpruch franzöfifch, in feinem leßten 
aber deutjch geiprochen und vor feinem 

Abjchiede aus Berlin auch Die Uniform 
„Teines“ preufiichen Garderegiments an: 
gelegt bat, jo wird die Bermuthung aus: 
geiproden, daß dem Neichsfanzler 
abermals aelungen ilt, ihm umzuſtim— 
men.  Anmöglic tt das Feinesweas, 
denn Merander III. ihwantt wie cin 
Nobr im Eturme und bringt cs fertig, 
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an einen umd Demjelben Tage zwei Anz | 
ordnnungen zu treffen, die ſich gegenſeitig 
aufheben. Zo mag er denn auch wie 

| ein hungriger Yöwe in Berlin eingezogen | 
| umd wie ein fanftes Yamıın wieder abge⸗ 

Aber ſelbſt wenn er perſön— 
laſſen, daß 
Rußlands 

zogen ſein. 
lich ſich hätte überzeugen 

Deutſchland der beſte Freund 
iſt und der Dreibund nur die 
des Friedens anſtrebt, ſo wären 
die ruſſiſchen Panſlawiſten und Deut— 

ſchenhaſſer noch lange nicht aus der Welt 
geſchafft. In mancher Hinſicht iſt der 
„allmächtige“ Zar ganz 
los. 

Lokalbericht. 

Die kommende Berbſtwahl. 

— 
y 

ns > 

tag. 

Der morgige Tag tft der einzige, an | 
| Eamiteg, iin Berite geftohlener Waaren | 

den Gie= | 
welchem Regiftrirungen für Die Fommende 
Herbitwahl vorgenommen werden kön: 
nen. Diejer Umftand jollte von allen 
Stimmgebern wohl beachtet werden und 
diejelben dazu veranlafleu, fich auch wirf: 
lich vegiltriven zu laflen. Qaufende von 
jungen Männern find feit dent lebten Ne: 
giftrirungstage majorenn geiworden und | 
TZaufende find nad) anderen Wahlbezirken 

Alle dieje fönnen in der bevor 
jtehenden Herbitwahl -— auch) die Drai- 
nirungsvorlage wird am fünften Novem: 
ber der Boltsabjtimmung unterbreitet — 
nur dann mitjtimmen, wenn jie jich in den 
Wahldijtriften, in welchen jie wirtlich 
dur Zeit wohnen, regiitriren lafjen. Per: 
jonen, welcde bis zum Wahltage oder am 
Wahltage vollpflichtige Bürger werden, 
können ſich ebenfalls morgen vegiftriren 
lajien. Die Lilten jind® von act Uhr 
früh bis neun Uhr Abends und auch 
jpäter, wenn eS nöthig werden jolite, 
aber auch nur danı, für \\edermann 
offen. 

— —— — — 

Im Winterquartier.« 

Thiere im Lincoln Paͤrk 
umgezogen. 

Die Thiere im Lincoln Park haben 
geſtern Abend ihre Winterquartiere wie— 

D ODle 

der bezogen und wenn auch die Atmos-— 
phere in dem dampfgeheizten Winterhauſe 
ihnen das Klima der Heimath nicht er— 

davor, unjerem nordiichen Winter zum 
Opfer zu fallen. Celbjtveritändlich it 
hier nur von den Thieren die Nede, welche 
nicht direkt im hohen Norden geboren 
wurden. Der Anſtoß zu dem ſehr plötz— 
lich vor ſich gehenden, allgemeinen Um— 
zuges wurde dadurch gegeben, daß dem 
Park-Superintendenten vom Wetter— 
amt die Meldung zuging, daß unſere 
Gartenſtadt noch vor dem Grauen des 
Morgens von einer kalten Woge heimge— 
ſucht werden würde. Mit der Ueberfüh— 
runng der einen Tigerin wurde der An— 
fang gemacht. Dieſe ſprang mit ſolcher 
Gewalt gegen die Rückwand des an ihre 
Zelle herangeſchobenen „Reiſewagens“, 
daß ſie denſelben auf ein Haar umgeriſ— 
ſen und vielleicht ein großes Unglück an— 
gerichtet hätte. So aber ging Alles gut 
ab und die Mitternachtsſtunde ſah das 
Winterhaus bereits von einem Ende bis 
zum anderen von Bewohnern erfüllt. 
Was die Bären, namentlich die Polar— 
bären, anbetrifit, jo jind jie von der 
plößlichen Wendung zum „Kübleren“ 
jelbitveritändlich böchlichit erfreut und 
träumen jchon jeßt felige Träume von 
fonmenden wunderbaren Eis und Schnee: 
majien. 

— — — — — 

* Laßt Euch morgen regiſtriren! Die 
Regiſtrirungsplätze ſind offen von 8 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends. 

* Heute Morgen wurde im Fluſſe am 
Fuße der Carroll Avenue die Leiche eines 
unbekannten Mannes gefunden. Man 
brachte dieſelbe nach der Klaner'ſchen 
Morgue, No. 186 Milwaukee Avenue. 

* Der vor einigen Tagen von einem 
Wagen der Nord Chicago Straßenbahn: 
Gejellicaft zu Boden geworfene Aleran- 
der Routlid ift während der vergangenen 
Nacht im Alerianer = Hojpital geitorben. 
Man hatte feine VBerleßungen anfangs 
zwar für gering gehalten, doch führten 
diejelben doc die Mumdjperre herbei, | ee an 

a , 

| Berfammlung meijtens aus 
| beitand und das Dentichthun des Yandes | 

85 ergibt fich hieraus Klar und | 

Vorſitzende dieſer Zuſammenkunft. 

hingerichteten Anarchiſten Parſons, 

Gentral— 
Milwaukee Avbenue, 

Jahre alt und bei dem Contraktor 
beibäftiat | ms... 

ſchäftigt nen nach acht Uhr noch micht 
— ———— — .. Inommen haben, Derjelben des ungebeuren | 

Chicago, Burlington und Quiney Bahn — Fe Je 
| in der Näbe von Hiverfide überfahren. 

Erhaltung 
damit | 

und gar mactz | 

| Str. 

morgige Regiſtrirungs— 

| heimpoliziiten Wiley und 

fett, jo bewahrt jie fie doc mwenigitens | geich darauf in Folge ber 

| low, 

! unbedeutende 

| er jein altes Spiel, 

Der Sozialiften ⸗ 6 onvent. 

Maulbelden verhöhnen das 
Banner der inion. 

Sn der Mafjenverfammlung, welche 
gejtern Nachmittag in der Vorwärts: 
Turnhalle unter den Aufpicien des jett 
hier tagenden Gonvents der fozialiftifchen 
Arbeiterpartei abgehalten wurde, waren 
ungefähr 900 Berjonen anwefend. Lei— 
der wurde die Unflugheit begangen, da 
die amerifanifhe Flagge, als fie der 
Hausverwalter in der Halle entrollte, 
von einer Anzahl der Anweienden mit 
Zifchen begrükt wurde. Dies Gehahren 
war umjomehr verdammensiwertb, da die 

Deutſchen 

augenblicklich mit vielen Widerwärtig— 
keiten und Zurückſetzungen zu kämpfen 
hat. Martin Schmiedinger war der 

Ser⸗ 
gius Schewitſch, Redakteur der „New 

YorkerVolkszeitung“ hielt dann, von dem 
Vorſitzenden den Anweſenden vorgeſtellt, 
eine Rede, in deren Einleitung er die 
Hinrichtung Der Anawchiften auf das 
Sntjchiedenfte verdammte. Nachdem er 
geendet, Sprachen Philipp Rappaport, 
Franz Seubert und Frau 
Greie. Nach einer Geldcollecte wurde 
eine Geſchäftsſitzung anberaumt, in der 
EComites zur Ausarbeitung einer Conſti— 
tution und Conventsbeſchlüſſen ernannt 
wurden. 

.- 

und Nenu. 

* Frau Lucy Barfons, die Wittwe des 

Kurz 

lor durd) den Top ihr Löchterchen Yulır. 

Die katholiſche St. Aloyſius-Ge— 
meinde hält gegenwärtig zum Beſten 
ihrer Schule und Kirche in 

Turnvereins, 1111 
eine Fair ab. 

Deutſcher, 40 
John 

— 1115 

* Chriſt Schröder, ein 

J 
einem 

in La Grange, 
wurde von 

Lyons 

geweſen, der Zuge 

* Heute zu früher Stunde wurde an 

der Ecke von Indiana und Desptaines 
in bewußtloſem Zuſtande ein Mann | veichhaltiges 

| früher veröffentlicht haben, 
| gedenft, 

aufgefunden, welchen man für den befaun: 
ten Spieler 8 M. Maudy hält; derjelbe 
liegt, jcheinbar dem Tode nahe, tm 
County-Hoſpital. In ſeinen Taſchen 
fanden ſich 550 vor. 

Die beiden Ladendiebinnen Myrtle 
Merrill und Alloiſa Carſon, welche am Konzert nat 

von 
Hartmann in 

einem Sejchäftsiofal der unteren Stadi 
trretivt wurden, find heute Vormittag 

zum Betrage von 8100, 

geichworeffen übermwiejen worden. 

* Der 60jährige Arländer Hurgb Fi: 
negan, welcher ſich mit einem Straßen⸗ 

bahn-Condukteur der Südſeite in deſſen 
Wagen geprügelt hatte, wurde heute vom 
Richter Prindiville ſtraflos entlaſſen, da 
der Letztere der Anſicht war, daß der 
tapfere Sohn der grünen Inſel von dem 
Condukteur zum Dreinſchlagen gereizt 
wurde. 

*Zum Beſten der deutſchen Presby— 
terianer Kirche, Ecke Willow und Or— 
Hard Etr., findet morgen, Dienitag, 
Abends 8 Ihr, ein Koncert in Yondorfis 
Halle, Gde North) Ave. und Halfted 
Str. ftatt. em Progranım nad zu 
urtheilen, verſpricht daſſelbe ſehr inte— 
reſſant zu werden und ſollte es deshalb, 
ſowie des guten Zweckes wegen, durch 
— Beſuch unterſtützt werden. 

Der 33 Jahre alte, unverheirathete 
John Redden, welcher bei dem 

N 

De 
— 

Straße beſchäftigt iſt, fiel geſtern Nach— 
mittag in der 
Erdgeſchoß des genannten Gebäudes 
führenden Stufen herunter und ſtarb 

erhaltenen 
Verletzungen. Seine Leiche wurde nach 
dem 186 Milwaukee Avenue gelegenen 
Klaner'ſchen ee | 
übergeführt. Gin gewiller Ared Natbe: 

welchen NRedden beim Fallen mit 
niedergerilfen hatte, trug gleichfalls nicht 

Verlegungen davon. 

*= Dev erit vor drei Wochen aus dem 
Jolieter Zuchthauſe entlaſſene Frank 
Puncheon, ein ſchon vielmals beſtrafter 
Gauner, wurde geſtern von den Geheim— 
poliziſten Nordrum und Plunkett auf der 
Madiſon Straße-Brücke verhaftet, weil 

auf dem Anzeigen— 
wege eine hübſche junge Haushälterin zu 

ſuchen, dieſelbe ſodann in ſich verliebt zu 
machen und ſchließlich um ihre 
Habe 

ganze 

zu berauben, wieder angefangen. 
Puncheon, welcher mit ſeiner Familie im 
Hauſe No. 155 Green Straße wohnt, 
wird morgen be Richter Preindiville 
vorgeführt werden. 

* Der zehnjährige Tommy MeGaf: 
fren, ein. der Polizei der Süpdjeite troß 
feiner jungen Sabre längjt als unverbei: 
jerlicher T Dieb und Einbreder befannter 
Junge, wurde geſtern Abend arretirt, 

weil er mit einem, nur wenig älteren 
Kameraden in Hern A. WW. Allens 
Haus, 244 I Datwood Boulevard, wäh: 
vend die Familie beim Abendbrot ſaß, 
eingebrochen war und aus demſelben 

mehrere goldene Uhren und ähnliche 27 
Werthſachen geſtohlen hatte, welche er 
dann ſpäter in einem Leihhaus der unte— 
ren Stadt verſetzte. Der freche Bengel 
drohte den neben ſeiner Zelle ſtehenden 
Poliziſten mit einer Klage wegen unbe— 
rechtigter Freiheitsentziehung. 
— ER 

Man abennire auf die ‚„„Wibends 
pojt‘‘, 92 Re Avenue. 1 Gent. 

— — — 

Rn a 
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und ließen muthmaßen, 
des 

| tragen haben mußte. 
; war Die Yeiche nicht, 
| dern derjelben außer einem 816 enthalten 

\obanna | 

| mochte der ‘Bolizet betreffs 

der: | 

den 

| _ wegen, 

| den folleı 

| leicht überhaupt Feinen 

— re eg | gebene Koncert 
div) Den Richter Prindipilte den Groß: | 

| tüchtigen T 

| gewürdigt. 

| fehr gut vor. 

Herrn | lationsfähigem 

Ariedmann von No. 37 Weit Madifon | 

x 3 — — * I. ed 

Betrunfenheit die in das | komiſche 

den Anforderungen 

comite, 

gelegenen, 

ſachte. 

Hder Sseimath joll jeder Ranfer 

Leichenfund in? Sale Dim. View. 

Die Identität des Todten un— 
bekannt. 

Eine Anzahl von Knaben, welche 
geſtern am ſpäten Nachmittag in dem an 
der Ecke von Nord Clarke Str. und 
Lawrence Ave. gelegenenGehölze ſpielten, 
fanden in demſelben die von einer Kugel— 
wunde in der rechten Schläfe verunan— 
ſtaltete Leiche eines Mannes, neben wel— 
cher ein ſogenannter ‚„Bulldog“-Revolver 
lag, von deſſen Kammern zwei geleert 
waren. Der Körper des Todten war 
nod warın, els man ihn nach der Yakc 
Viewer P olizei-Station überführte und 

| mit einem guten, dunkeln, faft neuen Anz 
zug bekleidet. Haar und Bart waren 
ebenfalls dunkel, leicht mit grau gemilcht | 

daß‘ Das Alter 
Jahre be— 

Zu indentifieiren 
da ſich in den Klei— 

— Todten ungefähr 35 

den Portemonaie, einem Meſſer, ſowie 
verſchiedenenKleinigkeiten und einer Karte 
mit der Adreſſe „410 State Str.“ nichts 
vorfand, was über die Perſon des Todten 
hätte Aufſchluß geben können. Auch die 
Wirthin in dem genannten Hauſe, deſſen 

obere Stockwerke von möblirten Mieths— 
wohnungen eingenommen werden, ver— 

des traurigen 

Aufſchluß zu ver— Fundes keinem 
helfen. 

zu 

— — — —— 

Die heutige Maſſenverſammlung 
in der EentraMufit:Salle, 

Auläß lich D 
Uhr in der Sentral 

Anjpieien der 
League abzuhaltenden 

Muſik-Halle unter 
Perſonal Rights 
Maſſenverſamm— 

der Halle des lung, deren Zweck es iſt, gegen das Wüh- 
Temperenz 
macht das 

Sonntagsmucker und 
einzuſchreiten, 

len der 
ler euergiſch 
Arrangements-CEomite noch bekannt, daß 

| die Beſitzer nummerirter Sitzplätze, 
welche dieſelben bis ſpäteſtens fünfzehn 

einge 

verluſtig erklärt wer— 

wird. 
Programm wir bereits 

thut übrigens auf alle Fälle gut, 
ſich recht früh einzuſtellen, da er 

Platz mehr be— 
kommen dürfte. 

— —— 

Ball des Liederkranz 
Eintracht. 

Das von obigem Verein geſtern in der 
Vorwärts-Turnhalle, W. 12. Str., ge— 

wurde vor einem „gefüll— 
ten Hauſe“ abgehalten. Ein von dem 

irigenten Herrn F. H. Heſſe 
zuſammengeſtelltes Programm, deſſen 
Chorgeſänge beim New Orleanſer Sän— 
gerfeſte, verſtärkt durch andere Vereine 
zur Ausführung kommen werden, wurde 
von dem Publikum im vollſten Maße 

Der Chor, für Maſſenge— 
ſänge, allerdings etwas ſchwach, trug doch 
die ſchwierigen Geſänge ee al 
von Marfchner, „Siegesgejang der Deut: 
ſchen nach der —— ——* — von 
Abt und das „Lebewohl“ von Silcher 

Das Piano-Solo „Rienzi“ 
von Herrn F. Maas, ſowie das von ihm 
und Herrn F. Heſſe geſpielte Duett, 
waren ebenfalls treffliche Leiſtungen und 
verdienten den ihnen ausgiebig gezollten 
Beifall. Die Perlen des Abends lieferte 
jedoch unſtreitig Frau B. Heſſe, welche 
die Variationen für Sopran, Op. 210, 
von Proch mit einer klaren und modu— 

Stimme ſang. Der 
Dame wurden ſtürmiſcher Applaus und 
reiche — — zu Theil. Das 

uett „Die geſtohlene Gans“, 
ausgeführt von den Herren C. Löhr ud 
P. Veſch, übte feinen Reiz auf die Lach: 
musfeln der Zubörer; auch waren die 
jtaunenswerthen Peiftungen einer Turner: 
riege des „Vorwärts“: Turnvereins, die 
in einer Paırje des 2. Concerttheiles aus: 
geführt wurden, der ihnen reichlich zu 
Theil gewordenen Anerkennung werth. 
Das Orceiter jpielte vecht brav und war 

gewadhien. Beim 
Ball, der exit am frühen Morgen feinen 
Abichluf fand, hatte das Arrangements: 

beitehbend aus den Herren X. 
Blaß, C. C. Knappſtein, N. Caſter, H. 
Bockmann und Liepert, das ihm geſchenkte 
Zutrauen gerechtfertigt; alles ging glatt 
und gut von ſtatten. 

feine Brände. 

Gine geitern Abend gegen fieben hr 
in dent zweieinhalbitöcdigen an der Gde 
von Gonmercial Avenne und Yelanditr. 

von Herren Bajterfield be: 
wohnten Gebäude ausgebrocdenes Neuer 
verurſachte in demſelben einen Verluſt 
von 310. 

In dem M. E. Kreiting'ſchen Reſtau— 
rant, No. 8 Nord Canalſtr., geriethen 
aeitern Abend gegen acht Uhr einige dem 
Dfen zu nahe hängende Handtücher in 
Brand, welcher Umijtand dem Beliter 
einen Verluft von ungefähr $5 vernr: 

Das Gebäude jelber blieb un: 
beſchädigt. 

Der geſtern von dem Alarmkaſten No. 
6 ausgegebene Feuerlärm wurde durch 

einen in dem Baditeinhaufe No. 77 Weit 
Aadjonjtr., Gigenthum des Ka >. 
Edwards, ausgebrohenen Brand ver- 
urjacht. Der erite Stod und das Erd: 
geichoR diefes Gebäudes werden von Hrn. 
George Brume als Rauchkammer und 

Lagerraum für Fleiſchvorräthe benützt 
und erwuchs Herrn Brume durch das 
Feuer ein Verluſt von 32000. Herr 
William Wilſon, welcher das zweite 
Stockwerk bewohnt, kam mit einem rein 
nominellen Derlußr bapon, —* am 

S 
en — ebenfalls ein, 

er heute Abend Punkt acht 

indem man die beſagten Plätze 
ſodann * m großen Publikum überlaſſen 

Wer da der Verſammlung, deren 

beizumwohnen | © „o 
in Dieler | 

a Zr Mar eh Hikaod a ap | 
jonit , Damen Margarethe Albrecht und Ma— 

Deutſches Theater. 

Monde" in 
Theater. 

Der „Mann im 
MeBiders 

„Nur Stehpläße !* hieß c3 geitern 
Abend am der Kafje von MeRiders Thea: 
ter noch lange vor der Zeit, ehe der Vor—⸗ 
hang in die Höhe ging, und D Diejenigen, 
welche nicht ſtehenden Fußes die V 
lung anhören wollten, mußten wieder 

umkehren. Daß das T healer wieder ſo 
gut beſucht war, iſt erfreulich, nicht blos 
für die D Direktion, 

Vorſ el⸗ 

gelten darf, ſondern auch für Jedermann, 
der ein warmes Jutereſſe an der Erhal— 
tung unſeres deutſchen Theaters nimmt. 
Natürlich hat zu dieſem außerordentlich 

ſtarken Beſuche nicht wenig der Umſtand (Ort der Handlung: Ein Do 
| beigdtragen, daß eine Poſſe zur Auffüh— 

bekannt ſein dürfte, 

Witz und viel Behagen“ 

| seid) nete 

| machen, 

ſo gut wie dieſe, dann wird ihr der Er- 

ſpielern 

| Mit diejen dreisträften hat d 
| trefiliche 
ı welche Art. 

| nicht ganz 

rung fam. Es läßt ſich nun 
nicht leugnen, ſo ſehr auch gefühlſelige 

kums ftets nach dem eigenen bemeſſen — 
„was ſie den Geiſt der Zeiten nennen, 
das iſt der Herren eigener Geiſt“— 
dies in Abrede ſtellen mögen, daß 

und heitere Stücke ähnlichen Genres hat 
und ſie ſtets ſehr gerne anhören wird, 
wenn ſie ihm nicht gar zu oft aufgetiſcht 
und beſonders ſo gut in Seene geſetzt 
werden, wie dies geſtern der Fall war. 
Der trüben Stunden hat man im Lauſe 
der Woche genug, wer will es daher den 

wenn ſie ſich an einem Leuten verdenken, 

Abend recht herzlich auslachen wollen? 
lind zum Lachen hatte man 

Abend jchr viele Gelegenheit, jo viele, 
daß man aus demſelben nicht herauskam. 

Das Opus des Herrn Jacobſohn Der 

Mann im Monde“, 
Theaterbeſuchern von früher 

hätte 

es iſt 

dem 

her 

eines jener 

mit „wenig 
allerlei unſin 

allein nicht gehabt; 
Voſſenfabrikate, in 

einheitlichen 
entbehrende 

ausgeſponnen ſind, nur 

ſogenannte dankbare 
ſchafſen. Dieſe ſind denn auch in Fülle 
vorhanden und ſie wurden geſtern 
den Darſtellern auch reichlich 
eutet. Vor Allen kam das Komiker— 
Trio zur Geltung, das ſein erſtes Debut 

Saiſon machte, nämlich 

nige, einer 
vollſtändig Seenen breit 

um den Schau 

ausge 

rie Winter und Herr —* Reiſchert. 

Aquiſitionen a Alle, 

Albrecht früher geſehen ha 
werden wiſſen, daß ſie eine ausge 

Soubrette iſt, die es verſteht, 
Publikum lachen und weinen 

welches Letztere geſtern freilich 
nicht nöthig war. Die meiſten ihrer 

ben, 

das 

Vorgängerinnen und Nachfolgerinnen in 
dem Soubrettenfache übertrifft 
dadurch, daß ihr noch nicht der Reiz der 
Jugend entſchwunden iſt und ihre Stim— 
me, obwohl nicht ſehr ſtark, 
ganz oder halb „ausgeſungen“ iſt. 

Ihre Spielweiſe iſt decent und ſympa— 
thiſch; wenn ſie auch geſtern ſtellenweiſe 

natürlich klang, ſo mag dies 
dem „erſten Abend“ zuzuſchreiben ſein. 

Auch die zweite Soubrette Frl. Marie 
Winter gefiel allgemein als D | ienſtmäd 
chen „Jette“; ſpielt ſie alle Rollen 

folg nie ausbleiben. Herr Ernſt Rei— 
ſchert hat ſich im Sturm die Gunſt des 
Publikums cvobert. Der Herr ift der 
Komiker, wie er fein foll; wenn er 
aud) etwas jtarf aufträgt, jo ift das 
lange noch Fein jolcher schler, als wenn 
et zu zurüdhaltend wäre und dem Rubliz | 

Tönt er fein tum Yangıveile bereitete. 
Spiel etwas mehr ab, dann ift er ficher, 

zum Liebling des Publikums auserkoren 
su werden, nota bene 

Boır den „älteren“ KRräjten 

fih beionders die Damen 

Richard, Bley, Fichde und 

mitbringt. 

zeichneten 
Markham, 
Behringer, 

aus, namentlich aber Frau Markham 
und Herr Gſchmeidler. Auch Herr Otto 
draft ſpielte ſeine kleine Rolle recht ge— 
wandt und hübjh. Sm Ganzen unter: 
hielt man jih auf's B 
jtellung. 
Am näditen Sonntag wird „Herr 

und rau Hippofrates,“* Luitipiel in 4 
Alten von H. Heinemann, aufgeführt. 
ferner Fündigt die Divektion an: In 
Vorbereitung: „Das Schübßenfeit“, 
Schillers jeier, (10. Noveniber) „Stadale 
und Yiebe. “ 

— — * 

* Das von Herrn Lambert Tree, dem 

ruſſiſchen Hofe, der Stadt geſchenkte 

Denkmal des Entdeckers La Salle, wurde 
am Samſtag? Nachmittag unter paſſenden 
Ceremonien im Lincoln Park enthüllt. 

redender Socialiſten, welche 
Nachmittag in der Waverly Hall abge— 
halten wurde, gelangten Reſolutionen, 
welche die Einführung eines Klaſſen— 
wahlgeſetzes als unkonſtitutionell ver— 
dammten, nebſt einer längeren Prinzi— 
pienerklärung, zur Annahme. 

* Durch ein bedauerliches Verſehen 
wurde Herr John Merki, der wohl— 
bekannte Leichenbeſtatter vor einigen 
Tagen von uns todt gemeldet. Es ge— 
reicht uns nun heute zur ganz beſonderen 
Genugthuung, melden zu können, daß 
Herr Merki ſich im Gegentheil des beſten 

daß | 

| und zweifeinb: 
Wohlieins erfreut und hoffen mir, 
dem auch nod) lange jo bleiben wird. 

* Die erſte deutſch-evangeliſch-refor— 
mirte Gemeinde, welche unter der Füh— 
rung des beliebten Paſtors A. 
mann fteht und No. 177—179 Hajtings 
Str. ihre Kirche hat, veranitaltet am 22., 
93. und 24. Öftober in der Apollo: 
Halle, an Blue Jsland Avenue nahe der 
wölften Straße 

ı gut, 
| ber Gülle ber Ovationen, 
| allen Seiten zu I Die 
flußloſigkeit der monarchiſtiſchen 
tionen. len 
| bie Feinde der Republik be, 

für welde es als ein | 
Zeichen der Anerkennung ihres Sirebens | 

einmal | 

| gen Sie mir, 
das Publitum eine Vorliche für Poren | 

| nicht da3 

| erhört! 

eitevn | * 
a muß 

welches den meiſten 

ſchon 

dieſe Wirk una | 

Handlung fatt | 

Rollen zit | 

non I 

Die | 

e Direktion | 

zu 

ſie ſchon 

doch nicht 

falls ev für die | 
anderen Pollen aud) ein gleiches Können | 

jowie die Herren Gichmeids | 
ler, Magener, Harzbeim und Wachsner 

tete bei der Bora | 

ehemaligen amerikanischen Gejandten aut | 

= An einer Verfammlung enaliich- | 
gejtern | 

| der Fünf; ehnte y 
| aber Sie find noch nicht bageweien! 

Heine: | 

ebenfall3 eine große 

Sarifer nr 

Die bonapartiftiigen ur 
| fen PBariier Blätter ff ſich 
| Gelegenheit entgehen, über den 
| benten der Nepublit ihren 2 
ihren Spott auszugieken. : 
feindungen befommen Herrn Eu no 

und die Reije nad) Ca! 

eoitin let t 

Die 

Theil werden, 

Man kann nicht 

kmanchmal nie 
12 

als Muſte 

ſches Handwerk 
betreiben und 

| ten diene eine Fleine Dramat cene, 

die Alfred Capus im „Gaulois“ ver 
öffentlicht. 

Unterwegs. 

rf im Nor⸗ 
den Frankreichs) 

M. Carnot: * iſt das erſte Mal 
daß ich in dieſes Dorf komme. G 5 $ ad des ni 

„Seilter“, die den Gejchmad des Publis | möchte hier gern eine freundliche Erin: 
aerung zurüdlafien. (Er fucht unter 
den Berjonen, ‚die zu feiner Begrün 
erſchienen ſind, den Maire heraus.) Se 

Her Maire, widmen \ 
ih dem Wohle Ahrer Mitbür: ger { f4 Joy 
lange? 

Der Matre: Seit jehs Monaten. 
M. Garnot: Wie, Icon ganze jerkz 

Monat Und Sie haben noch immer 
Kreuz der Ehrenlegion? In: 
Warum haben Gie 3 nid 

einfach gefordert ? 
Der Meire: M 

nicht datan! 
M. Carnot: Dieſe Ungerechtigkeit 

fofort qui gemadt werden. (fr 
heftet dem Wenire das Kreuz an die 
Brust. Mlfeitiger Beifall.) 

Der Schullehrer: Es 
Carnot! 

M. Carnot (erröthend): Nicht doch! 
„Es lebe der Herr Maire!“ müſſen Sie 
rufen! er find Sie, mein gr a. 
Ihre ganze Erſcheinung ſpricht f 
Patriotismus. 

Der Schullehrer: Ich bin 

So, Lehrer ſir 
rer. 

M. Carnot: 
(Er wendet ſich zum G ʒeneral Brugoͤre) 
General, ſeit ich unterwegs bin, iah is 
no) feinen Schullehrer, der nicht das 
Kreuz für landmwirtbhichaft 
bejefien hätte, (Rum Gchullehrer) : 
Bon heute ab Haben auch Sie das Kress 
für Verdienjte um die Lanbwirthichaft| 

Der Schuliehrer: E35 Lebe der Schule 
unterricht ! 

M. Carnot (der veriammelten Mens 
fi aumendend): Gie dort, mein wades 
rer Greis mit dem weißen Barte, wer 
ſind Sie? 

Der Greis: 
ersmann. 

M. Carnot: 
Der Greis: 
M. Carnot; 
Der Greis: 
M. Carnot: 

ein Gott, ich dachtt 

lebe Herr 

A 

1 . 
Dden 

Verdienj iche 

Ich bin ein armer Bau⸗ 

Nie alt find € 
Zweiundner inz iq 
Können Sie lei in? 
Kein, — Präſident. 
Macht nichts! Sie ha⸗ 

ben noch Zeit; es zu lernen. Ich ver— 
leihe Ihnen die Palmen eines Officiers 
der Atademie der Wiſſenſchaften! 

(Donnernde Hochrufe. Allgemeine 
Huldigung. Gruppe.) 

nr) 
es: 

a 

— Ungarn und Europa. Cine 
muntere Scene gab es diejer Tage im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe: Der 
Abg. Fenyveſſy ſagte u. A.! „Wenn wir 
den Chauvinismus auf die Muſik an— 
wenden wollen, dann ſchließen wir die 
Oper, wo franzöſiſche und deutſche Muſik 
ceultivirt wird. Wenn wir den Chauvi— 
nismus auf Alles und Jedes ausdehnen 
wollen, ſo dürfen wir keine europäiſche 
Kleidung tragen, ſondern müſſen in un— 
gariſcher Tracht gehen. erinnere 
mich eines geehrten Wählers in der Pro— 
vinz, der, als er in der Hauptſtadt den 
allgemein verehrten Daniel Iranyi mit 
einem Cylinderhut auf dem Kopfe ſah —“ 
Koloman Thaly: „Niemals hat Iranyl 
einen Cylinderhut getragen!“ (Stürmi— 
ſche Heiterkeit.) Franz Fenyveſſy: „Alſo, 
als er Iranyi in europäiſcher Kleidung 
ſah, ausrief: „Nun iſt auch Iranyi ſcho 
ein Vaterlandsverräther!“ Mit einem 
ſoichen Chauvinismus ſchaden wir — 
dem Ungartfum. Wenn überall, jo it 
in der Wufik der Ghauvinisnus mi Fr 
am Nlate. Übg. Bolsiunt 

Ich 

Der Herr i 
wird mich überall antreffen, wo es ſich 
um das Ungarthbum handelt, aber bıs 
Diufitafademie will ich dem Chauniniös 
mus nicht aufopfern in einer Seit, Da 
wir feine ungarischen Sehrkräfie hacı 
und guie ausländiiche Kräfte finden. 
Tann Einer eben eim jehr guter Lingar und 
ein ſchlechter Muſikant ſein.“ 
keit. } 
tn.) 
— Held und Su ter Ein 

Schauſpieler, berühm in feinem Fahe 
und berüchtigt als grandieier Schu — 
macher, hatte in der Nolle des 
Acoſta“ einen bedeutenden Erje * 

J 

Hochrufe auf der äußerſten Lin— 

verzeichnen. Am anderen Tag 
er von ſeinem Schuhmacher, —* er vo 
einem Gagetage zum andern mit der 
Zahlung vertroͤſtet hatte, ein Billetdoux, 
das dem Witz des neuen Hans Sachs ge: 
wiß Ehre machte. „Ich war ger rn ım 

Theater”, jchrieb der Gläudiger, „mo 

ih Sie bewunderte. Dem Dichter Our: 
kow alle Achtung — aber jein 
Ben Afıba hat Unrecht mit Dem ewigen: 
„Alles ſchon einmal dageweſen!“ 
Erſte iſt ſchon längſt dageweſen; 

iſt bereits dageweſer 

Und nun folgte die Rechnung. 

— Ein — 
ſchäft. —Ein armer Wisbold verkauft a sei, 

ı einen faden Salonihwäger 
Gelegenheitsjcherz um zehn Mark. 
der Stuter denjelben in Gejellichatt v 
bringt, jagt jedermann Eopil: 

: Wie kommt dev zu et! 
jo guten Eherz;? Und als ber 
Wipbold fein goldenes Zehnmark-Stü 
wohigefällig fernen Hausleuten 1 in 

Wirthshauie jeben lägt, denkt Jeberman: 
argwöhnifh: Wie kommt ber zu eine 
goldenen Zehnmarkt:Stüd!? 

—.——— 

Men abennirt bei allen Trägern 
en d , — ter PURE T Par KAP 24 —S —* 

l 



Abendpoſt 
— EEE 

EIN CENT. 

(in unabhängiges Neuigfeitsblatt für 
das Deutihthum von Chicago. 

Kein Organ einer Eippe, Fein Mund: 
tur ermei Rariet! 

Gein Sfandalblatt, 

‚on, fein todter 
* — ter 

fein Senfations- 
Abklatſch anderer 

Billig und gut. 
“nn anna 

:iiqfeit allein wird der „Abendpoit“ 
nt Den rfolg Sichern. Aber jorg: 
itine Arbeit, zielbemußtes Feſthalten 

au dem norgezeihneten Programm, zu: 
yolafitge, rechtzeitige Ablieferung des 

c5 und eine tüchtige, fleigige md 
gewiſſenhafte Geſchäftsführung werden 
dem neucn Blaite raſch Freunde er: 
wmerben. 

92 Fünfte Ave. 
— — 

J ßleſlen der Ahendpoſ. 

Rordfeite 
Ina, Munt, 755 Prieeoln Mpe.; Anzeigen-Aunahme— 

teile der „Adendpoft” 
ran Mate Sireufer, 232 Scedowid Str. 
ran Kechler, 309 Sedamtd Str. ; Auzeige-Annahnte- 

eıla der „Ubendy prit e 
‘ merto 3 ir 

@. Siefion, 334 Dit Dinifinn Str, 
* Sit Divifian Str. 

J. 13,556 ybonrn Ave. 
* umam, 
= pP, 1 8 r. 

eitn, SB Si { Nortt Ane. 
Dit Fortn Are. 

jan er, 757 Elybouru Abe 
*0, 362 Karvaber Str. 

riesler, 589 Zebgwid Gir. 
258 Liucolu Abe 

E. Diviſis u S'r. 

495 Eiybourn Arc 
3. MeſGomb. SR. Clarl Str. 
Becker, 060 Wells € 

Her Y Bicnere, 464 Larrabre er. 
v. Beraer, Au Zarrabe ꝛe Str. 
W. Hor hit, 29 edgmid Str. 

H — 280 Wells Str. 
W. Ftedlund, 282 Caft Divifint Sı 
wel Mp:it, 195 Larrabee Str. 
x Matthie efen, 212 Genire Str. 

ı pe. 
> Larrabee Str. 

e jJorengel, Oat Str. 
ed. Beihtwanger, 115 ins Str. 

& üdſeite. 
——— and ; ano Coiter Soufe, 142 0. Madifou. 

— tt 18. Str. 

were, 

ırm Aye. 

a re 366C0 

van A 

92 ER 2a ar. 
5 801825. Eır. 

rger. Veniworn Ave. 
2*59 Wentworth Ave. 

tworth Abe. 
* en, 2414 Cottage Grove ve 
or⸗ 31 ©. State Str, 

>»7 ©. Etate Str. 
28. Glarf Sir. 

Fleiſcher, 359 ©. Halited Str. 
€ kin: Se Kmundt, 2261 Wentworth Ave 
Bi — 3515 ‚©. Va Str. 
* alſted Str. 

2. Be — 50 Halſted St 
encn Holſt, zuge Halſted Str. 

nuctel, 3638 Gentwort) Ane. 
Birk, 4410 ©. State Sir. 
21 Arder ne. 

2508 ©. Halfteb Str. 
» 66 ©. Halfted Str. 

2143 Archer Ane. 
02 ©. — — 

8*eoch., 37 
u 461 D. 

Hanover Str. 
em dt, 34 Daſhiel Str. 

8. rom, 365 ©. State Str. 
"Pd, 2642 Coitage Grope Ave. 

Yorgwan, : 3109 Kottane Grove Ave. 
2 Kottane Grove Adre 
oh, 2116 Wabaih Ave. 
sten, 1714 ©. State Str. 
24 Bent vorth Ave. 

Thoma: a 6. Birdhter, 2724 State Str 
Bernn. Harn, 1d9 2. Ploce. 

NRordweſtſeite. 
F. Dichte, i Mimaufee Are. 

* 38 Milwaukee Avpe. 
ageb Rurtz, 881 Diilwaufee Ave. 
3.3 ters 824 Milwaukee Ave. 
+. Stnberg, 899 Nilivanfee Ave. 

ore, 1050 Milwautee Ave. 
hmenun. 1110 Milwautee Ave. 
1173 Milwaufee Ave. 

verch & — 1440 Milwaulee Ave. 
‚Srideiat, 1614 Milwaufe Str. 
te, 700 Wilwaufee Ade. 
ter pbberger, 268 W. Chicago Are 
a0 " “ommijen, 376 I8. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 28. Chicago Ave. 

. Sarlion, ZZIN. Afpland Ave. 
gene y Brafcı,: 391 N. Aldlaud Ave. 

sa Deiterfe, 402N. Aibland Ane. 
Er Tee, 41EN. Alhland Ave. 
Fu ?ichtner, 307 98. Divifion Str. 
Slam Ssanton, 401 AP. Divifion Str, 

. iberner, 518 28. Divifion Str, 
ns, 667M. North Ave. 

vers, 891. North Une. 
- Sanien, 33. Nandolph Str. 
‚ Hllwerth, 54 W. Randolph Str. 

a Relfon, 3 335 Weft Indiana Str. 
’ r, TR Snbiana Str. 

a itomers, 455 98. Indiana Str. 
6. Biautcherd, 36'% Salfted Str. 
1. * Seren, 193 28. Safe Str. 
etricn, 1011 California Ape. 

pre, Ede Armitage Ave. und Balloı Str, 
Ei nn & varin TEEN. Alhland Ave. 

J Hof mann. 223 Milwaufee Ave. 
tote, 623 Weit Ardiana Str. 
ftore, 549 Meft Audiana Str. 

‚res 2, Vetter, 53 Weit JZudiane Str. 
te, 1 Milmaufce Ave. 

Südweſtſeite. 
= —* Brunner, 88 Canalport Ave. 
BRueqhſenſchmidi, vo Ganalport Ave. 
gran Cbert. eoeꝛæ Eanalport Ave. 
u Brunn, 816. Halfted Str. 

"iihans, 872 8, 9]. Str. 
dwoa t, 278 I. 22. Str. 

Boehler, 192 Blue Island Ave 
„Seiler, 1286 Blue Ast: ad Ave. 

k "Bine Aland Ave. 
a uilz, Ede S. Halited u. Marwell Str. 
of. Sr ulr, 287 & ©. Haltted Str. 
dee. Blime, 425. Halited Str. 

2. Sholgen, : 391 28. 12. Str. 
1. 12. Str. 

— 8 Nach, 550 7. 12. Str. 
z⸗ on Prülter, 550 Sid Halfted Ste. 
& RA Peters, 553 Blue Jöland Ave. 

ein Stark, 304 Blue Nsland Ande. 
Frau —— 
2» . Ratlahm, 151 M. 18. Str. 
& Ser) Sanlon, 183 I. 12. Str. 
x we ermott, IM. 14. Str. I a * ‚aughlin, 144 M. Harrijon Str. J er, A Canal Str. 
Ku Kore, 171. Halited Str. 
ns Daran, 117 73. Mabifon Str 
? ee ‚Rd IR, 14. Str. 
2 3. Sall, 632 7. 12. Str. 
IR 6. vmbeitster, 941 8. 12. Str. 

a Rapp * 34 Bine Jsland Ave. 
3. * 22 M. Sarriion Str. 

- Snrihberger, 40 I. Randeiph Etr. 

Late Biemw. do —A Rund, 755 Lincoln Ave. on 80 Kircoln Ade, KEN ern, on, unnin r. Suiten Katvell, 1831 Barın Ave. 3 
a Townktat.. hembein, 4817 Laflin Str. 32 tore, 2 ©. State Str. 
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Stimuten aus dem Volke. 

Unter vorſtlehender Rubrik gedenken wir don Zeit zu 
Zeit, je nachdem es der Raum geftattet und die Zuſchrif 
ten vorliegen. Einſendungen aus unſerem Leſerkreiſe zu 
verdffentlichen, die, wenn fie möglichit Zurz gehalten 
find und eine gemeinnüßgige yraae behandeln, jtet Auf: 
nahme und Berücdfichtiguug finden jollen. Natürlich 
fann die Redaktion nicht für die Anfichten jedes Einzel» 
nen berantivortlich gemacht werden, weshalb wir 
daranf dringen nıüflen, daß jeder GEinfendung der 
Nanıe und die Adreile des Eintenders beiliegen, die aber 
auf feinen Wunjc nicht, veröffentlic)t zu werden 
braucen. 

(Eingefandt.) 

cher Zühtigung der Schulfinder. 
Werthe, Nedaktion der „Abendpoft*, 

Ich habe in Ihrem geſchätztem Blatte vom 
18. Ceptember von unjerem neuen 
Schulgejet gelejen. Nun habe ich einen 
Sohn von 11 Kabren und jchide ihn 
regelmäßig nach Borichrift in die Schule. 
Jetzt nad) den Kerien it eine neue Yeh: 
rerin an die Bedder Strafen: Schule qe: 
fommen, die 
ein umd zwei * und jetzt wird er ſeit 
vier Tagen täglich auf die Straße ge— 
wieſen, und zwar nicht etwa wegen 

ſchlechten Lernens, ſondern nur wegen 

einiger Jungenſtreiche, als: er ſitzt nicht 
vorſchriftsmäßig, iſt zu hart auf die 
Treppe getreten, ſpielte Ball vor der 
Straße, Zunge ausgeſtreckt, u. ſ. w. 
Iſt das eine Strafe? Wohl für die 
Eltern, für den Jungen iſt es aber eine 
Freude. Ich denke, eine gute Züchtigung 
wäre beſſer, als die Kinder aus der 
Schule zu ſchicken und Wegelagerer und 

Straßenxäuber aus den Jungens zu 

machen. Ich denke, mit dieſer Sorte 
ſind wir ſchon genug verſehen. Es wäre 

| aut, wenn man hier den Spruch befolgte, 

den ih an einem Gchufhaus über der 
Ihre gelefen habe. Da jtand wörtlich: 

„Dier führet man Die Nugend 
Sur Sottesfurdt und Tugend, 
Serbläuet auch den Hintern 

Den ungezngenen Kindern. 

Ich möchte Sie gern um Ihre 
tem bitten. Ergebenſt 

G. Hinzpeter, 60 Uhland Str 

Anm. d. Redaktion: Wir ſind ganz 
hrer Anſicht und glauben, daß die von 
* „Schoolmam“ befolgte Methode 
total falſch iſt, werden auch Die Sache noch 
näher beſprechen. Wenn es noch fernerhin 
eſchieht, führen Sie Klage beim Schul— 

ralh, vielleicht läßt ſich dieſer herbei, Die 
Sache näher zu unterſuchen. Uebrigens 
können Sie bei Ihrem Sprößling die 
eitirte Mahnung ſelbſt zur That machen, 
falls er wirklich nichts lernen oder nicht 
folgen will. 

Anſich— 

— — 

Seiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County Elerks ausgeſtellt: 

Lonis Haß. Louiſe Fürſt. 
Frank Smocek, Mary Hynons, 
Charles N Lee, Nannie Perrault. 
Eugene J. Chapin, Bietoria H. Snider. 
Jacob Kup, Allie Holler. 
Joſcph E. Doorak, Julia Kluska. 
Need Hehl, Emily Hardow. 
David MeGrath, Alice M. A. Mulligan. 
—* d MeNulty, Frau Noia VPardon. 
SDidney con aul, Gertie B. Jones. 
Thomas Dorgan, Ida Grifſin. 
Alfred Nelion, Minnie Olſon. 
Fred Heldt, Katharina Deiner. 
(Charles Mehrife, Ana M. Denner. 
ER. Anderjon, Helena X. Bohman. 
James 3 Welter, Frau Chas. A. Andrews. 
James Devitt, Nellie Kehoe. 
Ove Anderion, Theo Olfen. 
Kerdinand Reiſa, Emma Riegel. 
Maty Gureter, Roſa Faigel. 
Jacob Pfeiffer, Bertha Goosman. 
Edward Ehrlich, Bertha Herman. 
James J. MeKinney, Emma Metzinger. 
Fleicher Makins, Nellie Carſon. 
Henry Maas, Hanua Schultz. 
Vaclav Pok, Joſephine Cervenka. 
Nicholas Ki icby, Mary Wood. 
John Pierſon, Maria M. Bogenberger. 
Harvey Lubrink, Mary W. Stern. 
Frank D. Tomquiſt, Selma 6. Janſſen. 
Henry Shefer, Anna M. Haas. 
Carl Schalla, Lena Stielow. 
George Novak, —* Patera. 
Charles D. Welch, Katie M. Scheely. 
James For, Katherine; ii. 
William Chu I, Anıtie Kacobef. 
Ana. Magdalena, Mary Ryan. 
Peter Ban Dera, Nlerina Yinner. 
idiom NHoung, Satiie Days. 
Nicholas Baker, yannie Bransıma. 

Alfred Kizenne, Caroline Yaıter. 
Alex MeClintock, Minnie Saß. 
Peter Gaſſer, Caroline Waltun. 
Joſeph Kapilsti, Hattie Lienau. 
Willlam Brown, Nellie Donoghue. 
Chriſtian Pederſen, Chriſtine Martinſen. 
Frederick Nyblin, Petro Jürgenſen. 
Joel D. Moore, Lillian Givens. 
Theo A. Wahlgren, Hanna Swenſon. 
Abraham J. Saunders, Mattie Boyce. 
Jeremiah Buchannan, Emma Long. 
Andrew Jacobſon, Anna Hanſen. 
Anton Bibr, Maria Frederick. 

— — — — 

Todesfälle. 
Im Nachſtehenden veröfſentlichen wir die 

Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Auguſt Schreel, Rees Str., 49 Jahre 
alt; Eliſabeth Reis, 15 North Place, 46 
Kahre 11 Monate alt; Ghas. Scharfe, 3003 
va Calle Str., 34 

David Yudie, Goof Wountn Hospital, 33 
Jahre alt: Marn Koben, 2931 Butterfield 
Str., 18 Jahre alt; John Rapp (verunglüdt), 
Goor Gounty Hospital, 45 Jahre alt; Aried: 
vi Wilhelm Arguft Albresht, 1022 W. Mon: 

10 Monate 16 Tage alt; Kudolph 
Grote, 752 Leavitt Str., 6 — alt; 

Joſeph Guſtav Hagenbad), 246 Weſt Huron 

Str, 3 Monaie 3 Tage alt; Kliiabeth 

Mayer, 292 Safting ©tr., 1 Jaͤhr 3 Monate 
500 Wabaſh Ave., 24 alt; Nora Fiſchel 

Jahre 6 Monate alt; Sulia U. Bromer, 
68° Jahre alt; Hans Weit Jadijon Str., 

. &iujen, 143 Dit Monroe Str. ‚29 Jahre 

alt ee Heinrih Bade, 672 Sid 

Halited Str., 67 Jahre 4 Monate alt; Auguſt 
Pade, 119 Homer Str., 32 Jahre alt; Roſa 

Krank, 3416 Galumet Avenue, 89 Sahre 6 

Monate alt; NRranzisfa Küſchling, s828 

Girard Str., 17 Jahre 5 — alt; Chri— 

ſtine Falart, 79 Weſt 16. Str., Jahre alt; 

Arthur Kramer, Oglesby Etr., , 10 Monate 

25 Tage alt; Annie Herta, 3255 Munforth 

Str., 11 Monate alt; Amelie Heiler, 219 

31. Str., 55 Jahre alt; Charles Rauicert, 

717 Milwaukee Ave., 5 Jahre alt; Aggie 

KRaijer, 471 Yarrabee Str., 2 2 Jahre 9 Monate 

alt; Eva Lützow, 2900 Hanover Str.,1 Jahr 

2Monate alt; Johanna Clara Ehard, 126 

Rall Str., 7 Sabre 6 6 Monate alt; Karl 

Tank, 11 Will Str., 60 Jahre alt; Alerander 

Ave, 216 Ruih Str., 72 "Jahre alt; ; Barbara 

Maulner, 644 Center Ade., 77 Sahre 8 Mo- 

nate alt; Hermann Berudt, 370 Dudiey 
Str.; Guftav Due (von der Bahn über: 

jeden) 608 Weit 0. Straße, 14 Jahre 11 

qmate alt; — Bernert, aM Zus Aoe., 

| geben, wie 
Ichicft mir fatt regelmäßig | 5 : 

| folgenden Mrtifel überlafien, 

ı töt und jagt Demjelben: 
| @te doc, 

| wenn Die 
Compagnien 
dienſtlich beſchäftigt ſind — in ſpäteſtens 
fünf bis zehn Minuten auch eine Feuer— 
wehr-Abtheilung vor Eurem gefährdetem 
Beſitzthum angeraſſelt kommt. 

Feueralarmkaſten — Ihr 

wenn wir ſo ſagen ſollen, 
loſen“ Käſten. 
| einen Handgriff finden. 
| einfach von lints nach rechts und — die_ 
| äufsere T 

abermals 
Euch auftauchenden Handgriff von oben 
nach unten herunter und damit iſt auch 
ſchon das ganze Wert vollbradt. Der 

fülten anbelangt, für 

| räumen bei Euren „Sroceri*, 

| Veit [X 
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„Feurige“ Plaudereien. 

I. 
Vie manein feuer anmelden 

ſoll. 

Wir „meinen man ſblos“. 

Ihr, verehr tejte Lefer, fragt: „Wie 
wird ein Feuer angemeldet und wie wird 
es gelöfcht“?, und in unjerem vorherge: 
henden Artikel haben wir Euch darauf, 
allerdings i in Dbejter Abficht, nur geant: 
wortet, wie man den Ausbruch eines jol: 
chen Feuers von vornherein verhüfen 
fann. Werdet hr uns nun deswegen 
zürnen, wenn wir Cu, im Wideripruch 

| mit unferem leßtmittwochlichem Verſpre— 
hen, für heute nur Aufklärung darüber 

Brand, der jtädiiichen Keuerwehr am 
Bejten anmeldet und es eben nicht viel 
mehr dieſer und uns in unſerem nächſt— 

denſelben 
wirklich zu löſchen? 

Alſo: Wenn es bei Euch brennen 
ſollte, was Gott verhüten möge, ſo ha— 
ben wir vorerſt ein ebenſo einfaches, als 
wirkſames Univerſalmittel für ſolchen 
Brand: Geht einfach zum nächſten Apo— 

theker oder ſonſt einem telephonbeſitzenden 
Mitglied unſerer glorreichen Communi— 

„Telephoniren 

— * an No. 1346, (Central— 
Feueralarm-Office) daß es in dem Hauſe 
No. ſo org jo fol’ und foldy’ eine 
Straße brennt. * Ihr könnt Euch ficher 

darauf verlaſſen, daß dann unter ge— 
wöhnlichen Umſtänden, — will ſagen, 

nächſtquartirten Spritzen— 
nicht gerade anderswo 

Weiter aber: Sollte Euer 
Apotheker mit den Hühnern zu Bett 
gehen und ſeine Nachtklingel „außer 

Ordnung“ ſein, da bra ucht Ihr noch 
lange die Flinte nicht in's Korn zu wer— 
ten? be lauft einfach zum nächſten 

fennt tie Ta, 
die vothen Dinger, die hr indeflen 
nicht mit den grünen SBrieffäften ver: 
wechſeln müßt — 
ſelber den Alarm. 

Aber wie ſoll man das machen, 

Ihr? Nichts einfacher als das! 
Es giebt zwei Arten ſolcher Alarm— 

Käſten. Die Einen könnt Ihr benutzen, 
ohne einen Schlüſſel dazu zu haben, für 

fragt 

die anderen aber braucht Ihr eben einen 
ſolchen. 

Sprechen wir zuerſt einmal von den, 
„ſchlüſſel— 

Ihr werdet an denſel— 
Den dreht Ihr 

hür flieat auf. 
Und dann? Dam zieht Ahr cben, 

jehr einfach, einen weiteren vor 

Apparat thut dann feinen Dienjt von 
jelbev. Was menichlide Energie umd 
Menfchenkraft zu vetten vermag, wird 
dann gerettet werden. 

Was aber darnahh diejenigen Alarm: 
deren Definung 

Ahr einen Schlüffel gebraucht, nun, da 
gilt es einfach, fich Diefen Schlüffel zu 
verichaffen. Habt Ahr denfelben, jo 
dreht he Damit natürlich ſchleunigit die 
— Thür auf und die weitere Hand— 
habung bleibt dieſelbe wie vorhin. Die 
Schlüſſel aber zu allen Alarmkäſten, zu 
deren Gebrauchsermöglichung man eben 
ſolcher bedarf, ſind in gewiſſen Zwiſchen— 

Wirthen, 
Schnittwaarenhändlern oder ſonſtigen 
weiter belannten Nachbarn vertheilt. 

Du daher, Hans, oder Du, Pe— 
ter, Du, Sepperl, oder Du, Friedrich, 
heute noch nicht, wo Du eventuell einen 

ſolchen Schlüſſel bekommen kannſt nun, 
ſo warte nicht bis morgen mit D Deinen 
Nachforſchungen — morgen vielleicht 
iſt's ſchon zu ſpät, und ein weiſer Mann 
iſt der, welcher den Stall nicht erſt dann 
zuſchließt, wenn das Pferd wirklich ge— 
ſtohlen iſt. 

Und dann noch eins. Wir haben noch 
einen weiteren Ausweg, an deſſen Wirk— 
jamfeit wir jelber jedoch nur bedingungs= 
weife glauben. Wir wollen Guc aber 
deijenungeachtet denjelben nicht vorent— 
halten. 

Sollte es Guc daher beim Ausbruch 
eines Brandes glüden, zufällig einen 
Roliziften anzutreffen — wir geben es 

gerne zu, daß es zuweilen ſchwer iſt, ein 
ſolches Individuum grade dann zu finden, 

M 
Sabre Im Mionate alt; | en man es wirklid braucht — jo mel: 

det Ahr einfach diefen, „wo'S brennt“, 
derielbe wird danın, falls er einigermaßen 
nüchtern ift, ficherlich Das Weitere veranz 
lajlen, denn jeder Polizift jollte we: 
nigſtens einenFeuer-Alarmkaſten-Schlüſ— 

ſel mit ſich herum ſpazieren führen. Von 
unſeren deutſchen Poliziſten ſind wir na— 
türlich auch überzeugt, daß das thatſäch— 
lich geſchieht, aber mit den iriſchen — 
well, wir wollen auch da das Kind nicht 
gleich mit dem Bade ausſchütten, denn 
es ſchlägt gewiß unter mancher iriſchen 

und gebt von dort aus 
Adortat 

ſtöckige Kirche, 03. 
82,000; Aal. öck 

| No, 162 Kryital Strane, 82.000 

man einen ausgebrochenen | 

| abhalten am Freitag den 18. 
| tor en Taylor und Ganal Sthr., 

Bauerlaubnißſcheine 
wurden vorgeſtern ausgeſtellt an: A. K. Wa⸗ 
ters, für ein dreiſtöck. Wohnhaus, No. 10 
St. James Place, veranichlaat auf 85,000; 
Thomas & Edwards, einſtöck. W Lohnhaus, 
No. 945 Baſil Straße, 81,100; Albert F. 
Nuſſow, Cottage, No. 1331 Bonney Ave., 
81,2 ; Henury Brummell, vierſtöck. Wohn— 
haus und Yaden, Nos. 771—773 Weit 12, 
Strafe, 816,000: J. T. Joerms, dreiſtöck. 
Wohnhaus und Yader, No. 395 California 
Avenıte, 810,000; Marin Meyer, dreiitöd. 
Bohnhaus, No. 3622 Grand Boulevard, 
512,000; Rranf A. Faller, dreiſtöck. Wohn— 
haus, No. 134 Sigel Str., 83,000; Stadt 
Ghic ano, dreiſtöck. Schu Ihaus, Nos. 600 bis 
616 37. Str., 860,000: Union Steel Go., 
Umbau, %to3. 3129—23169 Albland : Avenue, 
83,000; enaliie niheriiche Gemeinde, ein— 

— Hirſch Str., 
Wallock,. töck. Wohnhaus, 

Achtung! 
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ı Halle 
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| Sommtaas). Eintritt 506, Kir ider unter 10 Ja 
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! Bor! —* ge, Stü bie und Teppiche. 
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He — —* 
Ein alle unftet yenber Mann ır 
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I oder nit we zu mad 

Discretion Ehrenſache! 

LIBBY PRISON Rıkae, Sen 
EFF” Boa jebt ab tüglic) offen a 

raens bi8 10 Uhr Abends (ei uichtiekic) 

BUREAU DER CHICAGO 

Faudtords’ Brolertige Soriet 
371 Larrabee Str. 120113 

| MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Strre 526 UmicaGo Orrra Hovse 

Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich —* Vor 
Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 

 Chas.S. Weaver, 
nun Not & r, 

OPERA HOUSE BINHLDING, 
=t., Zinmer 619. 

Wr inde igent hu mstitel aeprütt. some 

Dr. rnit Pfennig, 

AD ZAHN-ARZT. 
15 GElybouru Ave. 

WBeſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zaähne werden gefahr-und ſchmerzlos gezogeun. Billiaſte 

Preiſe. Io6ın? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
| 247 Rorthn ivenue, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfeids Store), i9jon3 

Zahn ER Arzt, 
Preife Billiger als an der SEüdfeile. Befte Gold: 

Füllangen $i aufwärts. Ale anderen Füllungen 
50 Et5. DIS $l. Ein Gebig beite Zähne 8. TheilzGebiß 
8, An ac Aue andere Ardeit im Berhältuin. 

©. Gramtaii: er, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts⸗ 
helferin, giebt über alle Frauen— — —— 
heiten unentgeltlich Auskunſft. 3231 South Halſte 
Str. 23ip, ln, n 

F. J. DE E BEER, 
Ehneidermeiiter, 

536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
hat gevade die meneiten Mujter für die LommmeideSderbit- 
und Winteriation erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Breilen. Reiniger uud Heparaturcı iverden 
ſtets zur? zufriedenheit beſorgt. 2 3,3 8 

Die Metropolitan Manufac'g Co. | 
5 74 Wells Str., 

fta ittet rg yollftändig aus für 50 Gent3 Die | 
Wringees, Wanduhren, 

100, 110,8 
Sie uns. 

Borteni 18 pras voll gemalt von beſten Künſtlern, 
ſchoͤn ſte Au iswahl von Stahlſtichen, t u. Pho⸗ 
thogravuren. Specialität: E on Bi ldern, 
Alle Arbeit aarant irt. i im. Jenſen. 
614 Nord Clark Str. bwl 
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Sit das der Fall. fo boraen Sie nicht, ehe Sie unsere N ) . in 

Raten geſehen t welche die niedriaften find für ! 
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des Eigenthums. Ant leihen a 
bare Habe ‚för men na 2% 
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Ken ie Kon 

10 bis 510 u * 

ce e3 be it. "ee wirb in hend für Si 

Chicago Morigage SoanEo. > 86 Saale Str. 

W.L. ‚PRETTYM AN, 
Bank-⸗Geſchäft. 

Geld zu ver — Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 
und verkauft. 183mn2 

336 Diviſion Straße. No. 

Greenebaum Son 

Haut ein grade ſo treues, zuverläſſiges 
Herz, wie unter irgend einer deutſchen, 
aber — „wir meinen man blos“ — wenn 
Ihr daher einen iriſchen Poliziſten an— 
trefft, nun, ſo verlaßt Euch auf alle 
Fälle doch lieber nicht auf ſeinen Schlüſ— 
ſel, ſondern telephonirt nur friſchweg 
ſelber, denn “Py ghorra, gentlemen, 
the Irishman might have forgot 
him.” 

Vom Kenerlöfchen aber reden wir 
das nädhjte Mal. 

—1 —. 

* Scharladhficher wurde gemeldet aus 
No. 291 ©. Leaittitr., No. 576 ©. 
Haljtedftr., No. 774 S. Halitedftr:, 
No. 240 — Ave. und De. 567 

No. 116 La Salle Str., 

Berleiben Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den nied— 

rigſten Zinſen. 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi— 

tal⸗Aulagen ſtets vorrãthig. 

GELD. 
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fpart, wer bei mir Bafiageiceine, Gajüte. oder | 
>wiichendek, nadı oder von Deutichlend kauft. 
Ach befördere Vafiagiere nad md von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Umfterdam, 

avre, Paris, Stettin ar. 
Saltimere. paffagiere _radı GEurspa Yieiere wit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. er Freunde 
oder Verwandte von "Europa fommen lo ‚len ! will, 
Tann e3 nur in jeinem Sputerefie finden, bei mir Frei: 
Tarten zu lölen. Anrtunft der Rai ingiere in 
Ghicage itets3 vedhtzeitig gemeldet. Näheres im der 
General:Agentur von 

ANTON BOERERT, 
92 2a Salle Straße, 

EI” Bellmadtö: md Erbihaftsiehen in 
aurene, Golleftionen, Boltauszanlungen ıc. 
prou'pt bejotgt. Sonntagd on ei 12 er 2. 30 

* i⸗e * 

| far un ſucht e ei nen ft 

em terfannfung } 

SHtober, Abends Ss | 
in der Yömiigen | 

| ein Geihätt zu erlernen. 

Verlaugt 

| 920. Suron 

I Incht 2 ellung. 

Suote Sir. 

2 . Seit, uns > | 
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| Yich, 13 — om nen Z 
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Kleine Anzeigen. 
Fleine „Berlangt’': und „„Gefucht‘‘-Uns 

zeigen, Deren Raum 2 bis 5 Zeilen nit uber: 
fteigt, nimmt Die — —— bis auf Weite⸗ 
res einmal unentgeltlich auf 

Peg * — 

Berlanet: Männ er un Kuaben., 

605 31. ei 

tamgt: | lofi r, em jr! ‘ch einger 

vor gezogen £ 8 xaut na Str. 

Ein t auter Ba ainter, der auch aut vergolden 
etigen Pla. Tfferten in der „Abends 

Uhihorn, Eimburit, 
3 

Pe inter . H. 

er Mann in einer u Grocery⸗ Store 

en fiir tes 

anat: Gute Ponte um Malender der‘ aufen. 
zöchſter R t. 760 5. Ave. Room J. 100. 3m8 

Junge von 1517 Jahren zum 
268 North Ave., Ecke Larrabee. 3 

das Schloſſerh 
n I ung Der Eltern ode 

Normund Te mmeu. Guter 59 ©. Paulina 
Str 3 

Verlangt: Erm aquter denticher unge Luſt hat. 
1035 IN ine Ave bin? 

Frauen und Mädchen, 

Terlangt: 6 Mi 
ocken N J 8 Hanover € iv. 

hinten. 3 

VTeriangt: Eine alte Frau für leichte Hausarbeit. 
Str. 3 

Verlan —* Ein gutes Dontiches Mi X chen für allgemeine 
usarbeit. 3515 Halfted Str,, im Salvon. ſmodie 

Steulungen fuchen: — 

—8 zum R dneiden beſte Arbeit 
itt garautirt. ſowie Calcomining. John 
7 Ohr: Is land Ave. 1p6n7 

+ Sahr im Lande tit, 
ſchen nk wi { en ae mächtig und 

Engliſch orii t un d 83-400 Gantion aeben fanır, 
ne paſſende Stelle. Zuſchriften erbeten mutter ©. 

* — — ge 3 

Geſucht: Gin gelernter erf fahre ner Aranfenwärter 
wünict Stellung als joldyer. Offerten unter „Aranfens 
wärter",. „Abendpoft”. 3 

tu Älterer erfahrener und alleinftehender 
‚Zu erfragen unter 

Geſucht: 
Mann w unſat einen ſtetigen Plag 
SH. „Abendpofſt“. 3 

Seſucht. Ein er? — Fubrma n fuch Steumg. 
Offerten nad) m Roſe Str. Oito Lang. 

Geſuch Ein junger Mamı der en alifch torigt, und 
mit Pferden umgeben fan, jucht Stellung. Mar 
Schoönfelde 749943 Haſtings Str. 3 

it: Gin auter Painter, ber gut vergeide n kann 
Offerten unter A. B. 36, „Abendpoit“. 

Gel 

Ein junger verheiratheter Mann fir ht eine 
Spricht 4 Spradyen. Off. 

dei ucht: 
stetige Arbeit als Verfänfer. 
unter . ©. 

qut en Ylätt terteig, 
Offerten 

2 

Geſucht: Ein dentſcher Conduor 
ſucht ſtetigen gee in einem Pen SR 
erbeten witer SB. ©. 27, „ Abendpo 

eine Steile, anı Kir DE 1. um «in 
North Franlliu Str, R. Juimet us. 

5 zu erieviten. 200 
3 

Geſucht; Ein; Junge von 16 Jahren fucht einen Plaß 
um die Bäckerei zu erlernen. Adr., 13725. Place, (Hits 
te). 3 

Sienungen ſuchen: Frauen. 

Geiumt: Eine anftändige deutiche Wittwe toi ünſcht 
Stellung als Haushälterin. Zu erfragen No. 19 Grace 
Str., nahe Haljted Str. 3 

Ge ucht: Als fafhionable Aleidermanerin empfiehlt 
fi) yohe nna Niedgaug, 555 Larrabee — Str. j,nıv,di,3 

Eine . ſche aran wünscht außer dem Hauie au 
waſche 280 © k Morga u Sr. f.ſmol 

auf: und Berfaufs: ⸗ Angebote. 

Berfaufg: und Bermiethsanzeigen, „V Ver⸗ 
loren“, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
koſten 1Cent das Wort. 

Zu dertaufen⸗ Wegen Abreiſe von Chicago verkaufe 
ich meine Möbel, jorwie 30 junge und alte Sarrnariendds 
gel. (Billig). 4) Mozart Str. Humbold Parf. 3 

au verfaufe Ein elt etab ir ter aut gehender Saloon 
mit Bool Tiihy und Sanıple Roont billig zu verkaiien. 
Ecke C arpeuter und Carroll Ave. ſmodi2 

Gut gehendes Koſthaus nebſt Wirlh⸗ 
Nachzufragen 40668 S. 

ilolwl 

zu u verfanf ien: 
Fanart in den Stock Yards. 

erfaufen: Ein Barlor:Set, Kom mode und Ofen 
dene audere Hausgegenftände. ©. Schaeffer, 
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Thür don großer 
Berkaufs. 3956 

Zu ve rauf en: Eck-Saloon, nächſte 
Ta Inahalle. Krankheit der Grund des 
State Sir. 

Bevor man Tai ıit, ie jebe man jich unier Zager von 
Parlor-Meublement au und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabaſh We Ecke S ait Buren © Str. 0bw7 

Liefern die feinſten Varlorgegenſtände, die gemacht 
werden, und empfehlen unſer Aufpolſter-Departement 
in 281 Wabaſh av 6% 5,5 

"Zimmer — Wohnungen. 

Qu vermietben: 
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Ver Bagnofräfling 
SenfationdRoman von Apolphe Belot, 

(6. Fortjegung.) 

Nein, mein Herr. Ich habe von dem 
Schuhzeug nur geiprocden, um Ihnen 
erklärlich zu machen, wie ich zu meiner 
Entdeckung gelangt bin. 

Lafjen Sie hören. 
ch jtellte die Stiefel aur ven Flat 

zurüd, von wo ich fie genommen hatte, 
als ich im Grunde des Schranfes, auf 
der unteren Schiebleijte, einige bligende 
Gegenftände bemerkte. 
Mas für Gegenftände? fragte der 

Beamte, 
Der Anfpector, welcher die Augen auf 

den von Zittern befallenen Berard achefz 
tet hielt, antwortete: 

Gegofiene Bomben! 
ah! 
Ich weiß, ich weiß! rief raſch Fräulein 

Berard, indem ſie ihrem Vater zu Hilfe 
kam. Das find Erinnerungen an die 
Belagerung. Mehr als ein Parifer be: 
figt deren no. Früher bat man mit 
den Dingern Handel getrieben; fie wur: 
den überall verfauft. 

Und Sie haben viefe Bomben getauft? 
fragte der Commifjar, fih direct an Bes 
rard wendend. 

Ja, mein Herr. 
Als Erinnerungen? 
Nein, ſondern um den Mechanismus 

dieſer Bomben deutſchen Fabrikats zu 
ſtudiren. 

Wieviel beſaßen Sie davon? fragte 
der Commiſſar, noch immer zu dem An—⸗ 
geklagten gewendet. 

Zwei, antwortete Berard. 
Bitte um Entſchuldigung, bemerkte 

Corbin ſogleich mit dem höflichſten Tone 
der Welt; ich glaube doch, daß Sie ſich 
irren, mein Herr. Sie haben deren drei 
beſeſſen. 

Nein, niemals! 
Warum meinen Sie, daß es drei Bom— 

ben ſtatt zwei geweſen ſind? fragte der 
Commiſſar den Inſpector. 

Weil der Schrank feucht iſt, weil die 
Bomben hätten roſten können und weil 
man ſie deshalb mit Fett und Oel einge— 
ſchmiert hat. 
Das iſt keine Antwort auf meine 

Frage. 
Ich bitte um Verzeihung, Herr; man 

erblickt noch auf der Leiſte die öͤlige Spur 
der dritten Bombe. 

Ei! rief Fräulein Berard, man hat 
doch die eine der Bomben verrücken 
können! 
Immer und immer Ausreden! rief 

Corbin. Die von der dritten Bombe 
hinterlaſſene Rundung iſt viel kleiner, 
als die durch die beiden anderen Bomben 
gebildete Rundung. 

Der Commiſſar war aufgeſtanden, alle 
ſeit einer Weile erhaltenen günſtigen Ein— 
drücke verſchwanden im Nu. 

Ich will mich ſelbſt überzeugen, ſprach 
er, und ſich zu Berard wendend, hieß er 
ihn, ihm zu folgen. 

Eine kurze Prüfung genügte ihm, um 
zu conjtatiren, daß der Polizeiigipector 
in allen Punkten die Wahrheit gefagt 
hatte, 

Darauf befahl er, den Schrank Jorg: 
fältig zu jchliegen, mweldher außer dem 
Schubzeug die Bomben enthielt, des: 
gleichen einen Bücherjchranf, defjen Be: 
ftimmung man geändert hatte und der 
mit hemijchen Broducten aller Art an— 
gefüllt war, endlich die mit Büchern ge— 
füllten Kojfer. 

Inzwijchen legte der Secretär die ver: 
fhiedenen Manujcripte Berards über 
jeine neue Erfindung und Das Concept 
jeines erjten Briefes an den Fürjten Pa: 
vifine zu einem einzigen Badet zufammen, 
dann legte er an dasjeibe die Siegel, da 
5 für den Unterjuchungsrichter beitimmt 
war und diejeim unverjehrt zugeftellt wer= 
den jollte. 

Fräulein Berard jtand, einen Ara um 
ben Hals ihres neben ihr jtehenden Va 
ters gelegt, hoch aufgerichtet da und 
Ihaute jchweigend, ohne eirg Bewegung 
zu machen, zu. Aber als der Commijlar 
ein Gejpräch mit Sorbin begann und auf 
Berard mit den Dlicden gezeigt hatte, da 
meinte fie, da er fortgeführt, nach dem 
Gefänanif geihafit werden jollte. 
IH bitte Ste, mein Herr, gejtatten 

Sie mir, daß ich ihin folge. 

jeßte der Beamte. hr Vater wird den 
Reit der Nacht hier zubringen, bei Ihnen, 
unter Bewahung einiger für jeine Per: 
ſon und Sicherheit verantwortlichen Be: 
amten, 

Und morgen ? fragte fie. 
Viorgen wird die Jujtiz ihre Bilicht 

thun, wie ich die meinige gethan habe. 
Und wie ich die meinige thun werde, 

indem ich ihn vertheidige und jchüte bis 
zu jeinem Tode! rief ite aus, 

Und bei diejen Worten warf fie fich in 
die Arme ihres Vaters, 

XVIII. 

Nur wenige Leute erinnern ſich dieſes 
Vorganges, obgleich er viel Aufſehen ge— 
macht hat und jungen Datums iſt. Aber 
einerſeits iſt Paris vergeßlich: es ver— 
liert am andern Tage das Intereſſe für 
Sachen, welche die Stadt am Tage vor: 
her beſchäftigt haben, es gleitet leicht von 
einem Eindruck zum andern und ver: 
möchte feine Gedanken nicht auf den glei: 
hen Gegenjtand zu fejleln — anderjeits 
haben wir gemeint, jo viel als in unjern 
Kräften jteht, diefe mwahrhaftige Ge: 
Ihichte in gewiljen Einzelheiten abzuän- 
bern, die Namen der Hauptperfonen zu 
verändern, jodaß Diejenigen, melde eine 
Erinnerung in ji auffteigen fühlen, fich 
nicht leicht zurechtfinden werden. Aber 
während einer ganzen Woche jprach man 
von nichtö anderem, als der Gefcichte, 
melde uns jeßt beichäftigt: der bekannte 
Name des Opfers, feine hohe Stellung 
in der Gejellihaft, fein großer Neid: 
thum, die Merkwürdigfeit des Verbre⸗ 
chens, die Stellung und Lage deö Auge: 
un ber ein Träumer war, aber ein 
Gelehrter, jehlieklih daS Gerede, weldhes 
über bie wunderbare Skönheit feine ODE 
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ſich, ob es ſich nicht etwa um ein politi= 
ches Verbrechen handelte: man beſann 

ſich in der ruſſiſchen Colonie auf den 
heftigen Krieg, welchen der Fürſt ehe— 
mals gegen die Nihiliſten geführt hatte, 
auf die Drohungen, welche dadurch wach: 
gerufen worden waren, auf jeine Abreije 
von St. Petersburg, wo manallen Ern- 
ftes für Die Sicherheit feines Yebens ge: 
fürchtet hatte. Aber der mit der Pro: 
cekführung beauftragte Unterjuchungs: 
rihter wollte in dem Morde nichts an 
dered, als ein gemwöhnliches Verbrechen 
iehen, eine gewöhnliche Race, und ver: 
mied es, aus Klugheit jowohl, wie aus 
Heberzeugung, die politiiche Seite in 
Betracht zu ziehen. 

Er konnte nicht wohl anders handelt; 
vom Beginn au, nachdem er den Bericht 
des Polizeicommifjärs geleien, fich an 
den. Ort der That begeben, neue Erör: 
terungen dajelbjt gemacht hatte, glaubte 
er an die Schuld Berards und fuchte 
nach feinem anderen Schuldigen, weil er, 
in jeinens Gemüth jomwohl wie in jeinem 
Gewifjen, überzeugt war, daj; fein an: 
derer Schuldiger eriltirte. Und doc 
vertheidinte Johanna Berard ihren Vater 
mit Energie, wie fie e veriprochen bntte ; 
fie vertheidigte ihn mit ihrem ganzen 
Herzen und auch ihrem ganzen Der: 
ſtande. Gie wurde zu mehreren Malen 
durch den Unterfuhungsrichter vernom: 
nen, der ihr gejtattete, fämmtliche 
Punkte der Anklage zu erörtern. Aber 
weder ihre Deredjamfeit, noch ihre Be: 
gründungen, noch jelbjt ihre Schönheit 
übten auf den über den Thatbeitand mit 
fich völlig Haren Richter, der fich damit 
begnügte, zu bewundern, jtatt fich rüh— 
ven zu alien, irgend welche Beeinfluj: 
ung. 
Dem Nihter fowohl wie fpäter dem 

Schwurgerichtöhof war Berard ein Aus: 
gejtopener, dem nichts gealüdt war, eine 
Art von Beieilenem, ein durch den Mik: 
erfolg und das Elend verbitterter Kran: 
fer, der von Eiferfucht gegen das Glüd 
und den Keichthum Naderer erfüllt war, 
und den Fürften Lavifine, der für ihn 
die Berjonification des Keichthums und 
Glüdes war," in einem Nugenblide der 
leberreizung getödtet hatte, 

Auperden befagte die Anklage, daf Die 
Rache vielleicht nicht der einzige Beweg: 
grund des Verbrechens gewelen wäre: 
der Tod des Fzürjten fette Berard außer: 
halb aller Berfolgung, jeder mwenigitens 
unmittelbaren Strenge, Gr verblieb in 
jeiner Wohnung; man verfaufte fein 
Mobiliar am folgenden Tage nicht; er 
hatte Zeit gewonnen, fich feiner Schul: 
den zu begeben, die Bezahlung berjelben 
vielleicht ganz zu umgehen, wenn jich die 
Erben des Fürften nachjichtig zeigten. 

Eine einzige PVerfon in Paris hatte 
mancherler Gründe, um die Sachen un: 
ter einem andern Gelichispunfte zu be: 
tradten. Das war der Baron von 
Merieur. Er glaubte, wie Jedermann, 
an die Schuld Berards; aber er arg: 
wöhnte, daß derjelbe nur der Mitjchutl: 
dige wäre, das Werkzeug der politijchen 
Feinde des Fürſten Laviſine. Dieier 
Gedanke beihäftigte ihn fogar derart, 
daß er dem feit einiger Zeit wieder nach 
Paris zurüdgefehrten Fürften Orfiloff 
einen Bejuh machte, 

Nun! was Hatte ich Ahnen gelagt? 
tief der Fürft ihm entgegen, als er ihn 
fah. Diejer arme Lavijine Fonnte nicht 
lange lebeıt, 

Seine politiihen Feinde haben ihn 
getödtet, nicht wahr? fragte der Baron. 

Ich glaube nicht, erwiderte Orfiloff.. 
Sie find durch diejen Berard, .den die 
Strenge des Fürften außer Nand und 
Band gebracht hat, überholt worden, 

— 

‚Der Fürft hat fi in einer Privatjache 
‚ebenjo unmahbar gezeigt, als er ji 
ftreng und gewaltthätig gezeigt hat in 
jeiner amtlichen Stellung in Nußland.. 
Aber was liegt daran, durch wen und 
weshalb der Fürjt getödtet worden it? 
Er ijt todt, ganz todt. Die Fürftin ijt 
MWittwe und binnen einem Kahre jpäte: 
ftens werden Sie die Wittwe heirathen 
können. 

Meinen Sie, daß das ſo leicht von 
ſtatten gehen wird? 

Für Sie ja.... die Fürſtin liebt Sie 
ja dermaßen, daß ſie Ihretwegen jeder 
Zollheit fähig fein würde.... 

Woher willen Sie das? 
SH weiß alles.... Dank diefem ‘To: 

desfall, fuhr er fort ntit feiner unver: 
änderlichen Kaltblütigkeit, it dieje An: 
gelegenheit, welche uns zujanmengeführt 
hat, in einem bejjeren Stadium als ie 
malö...NAuc projective ich, unjer Kapi— 
tal zu vermehren und hnen morgen 
einen neuen Borjchuß zu behändigen, 

XIX, ; 

Sm Suftizpalaft zu Paris, in dem 
Sywurgerichtsjaale, find heute Morgen 
die Deryandlungen in dem Ötraffalle 
DBerard eröffnet worden. 

Es ift at Uhr Abends; die angezüns 
deten Broncefronleuchter werfen einen 
matten, traurigen Schein durh den 
Saal. Die Atmojphäre ift jchwer, er: 
jtidend; eine dichte Menge ijt verjam: 
meit. Gie hat ji langjam, mit jener 
Ausdauer, jener Hartnädigkeit, die vor 
nichts zurädweigpt, hineindrängt ; Leute, 
die jehen wollen, die hören wollen. Seit 
langer Zeit jchon find die den Zeugen 
und gemwifien bevorzugten Perjonen re: 
fervirten Bläße durch das Vublifum be: 
jest worden. Auf die Adoocaten: und 
auf die Yournaliitenbanft Haben fich 
fremde Leute gedrängt. Auf der Eftra: 
be, hinter den: Präfidenten, hinter dem 
Gerichtshof haben fi mehr als fünfzig 
Perjonen, Beamte, öffentlihe Würden: 
träger, Deputirte, Senatoren, balb fit: 
zend, bald ttehend, poftirt. Damen aus 
der feinen Gejelihuft, von denen meh: 
rere der rujfiichen Eolonie angehören, 
find nah und nah bis an die erite 
Schranke gelangt. mei fehr bübjche, 
jehr bekannte Damen find gegen die 
Bank des Vertheidigers gelehnt. 

Und dennog verhält fich diefe aus jo 
verjchiedenen Elementen zujammenge: 
jeste, durch fo lange Verhandlungen er: 
müdete Menge jtil und ruhig. Gie 
hört aufmerkiam dem Rejums des Prä: 
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Schlußwort in letzter Stelle dem Ver— 
theidiger des Angeklagten. 

Dieſes Reſume faßt den Thatbeſtand 
des Verbrechens, die wichtigſten Zeug— 
niſſe und die durch die Unterſuchung oder 
durch das Plaidoyer vom Staatsanwalt 
oder dem Bertheidiger zu Tage geförder: 
ten Momente zujaınmen. G3 tt dürr, 
troden, kalt, Dan jieht die Thränen 
nicht mehr fließen, man hört die Herzen 
nit mehr jchlagen. Alles, was diejen 
Verhandlungen Yeben geliehen hatte, ift 
erlojchen: der Advocat, erpicht auf Die 
DBertheidigung, Nusen ziehend aus ben 
geringjten Zwifchenfällen, gegen die An: 
flage protejtivend, alle ihre Unwahr: 
Iheimlichkeiten herausichälend, beredt und 
voll Leidenihaft; der Angeklagte, bleic) 
und jchüchtern auf feiner Bank fitend, 
unnütze Anfivengungen machend, um fich 
all den auf ihn gehejteten Bliden zu ent: 
ziehen; aus dem heftigen Manne, der er 
vormals war, ijt ein ftiller, gedrüdter, 
von dem ihn verfolgenden Unglüd zer: | 
malmter Mann geworden, der einen 
Funken von Thatkraft erſt dann wieder: 
findet, wenn ſeine Tochter ihm zuruft: 
„Aber, antworte doch! proteſtire doch! 
vertheidige dich doch!“ Und ſie, ſie, 
Johanna, beredt, trotz ihrer zwanzig 
Jahre erhaben an Geiſtesgegenwart, 
Kaltblütigkeit, Kühnheit, die Thatſachen 
neu aufbauend, dem Advocaten mit Rath 
zur Seite ſtehend, ihren Vater ermuthi— 
gend, dem Staatsanwalt der Republik 
zurufend: „Das iſt nicht von mir geſagt 
worden, Niemand hat das gejagt; das 
ijt nicht an dem!” Gie hat die Bewun: 
derung aller geerntet, anf Grund fomwohl 
ihrer Schönheit als ihrer Thatkraft: die 
Bewunderung des Publikums, der Jury, 
der Zeugen, des Gerichtöhofes. 

Der Präfident bat fein Nefume been- 
digt. An die Gejchworenen gerichtet, 
unterbreitet er ihnen die ragen, welche 
fie zu löjen haben werden, befchwört fie, 
ihres Eides zu gedenken, weder Die nz 
tereilen der Sejellichaft, noch die Ante: 
rejjei des Angeklagten zu verlegen, und 
ihren Nusjprucp mit völliger Freiheit des 
Sewijjens zu fällen, 

Die Geichworenen ziehen fich in den 
Berathungsjaal zurüd, 

Kine halbe Stunde verjließt. Damm 
erihallt mitten in die Unterhaltungen, 
mitten in das Lärmen hineinein Gloden: 
ton, Eine große Stille folgt auf den 
Lärm, „Der Gerichtshof, meine Her: 
ren!“ 

Der Gerichtshof wendet jih an die 
Gejhworenen und frägt fie, welches das 
Ergebniß ihrer Berathungen jei. 

Der Obmann des Schwurgerichts er: 
bebt fi), und mit auf das Herz gelegter 
Hand, mit bewegter Stimme thut er den 
Ausſpruch: 

Auf meine Ehre und mein Gewiſſen, 
vor Gott und vor den Menſchen! Der 
Spruch des Schwurgerichts lautet: „Ja! 
die Mehrheit erklärt den Angeklagten für 
ſchuldig . . . . Die Mehrheit erkennt dem 
Angeklagten mildernde Umjtände zu!...* 

Ein langes Beben hat den Saal durdj> 
laufen. Mitten ans dem Auditorium 
heraus erhebt jich wirres Getöje. 

Sohanna Berard will, von Unwillen 
erjüllt, jprechen, Der BVertheidiger er: 
faßt fie bei den Händen und bittet fie, 
fich ftill zu verhalten. Sie gehorcht und 
jett jih Dleih, am ganzen Körper zıtz 
ternd, nieder, 
Dan führt ven Angeflagten herein. 
Er fieht feine Tochter an, begreift, 

daß er verloren ijt, und begibt jich mit 
gejenkftem Haupte auf jeinen Plaß. 

Der Bräfident fragt den Angeklagten 
und jeinen Bertheidiger, ob fie Hinficht: 
lich der Stvsfverhängung etwas zu äußern 
haben. Sie jchweigen beide. 

Die Richter erheben jich und berathen 
fih, ohne den Saal zu verlafien, auf der 
Ejtrade. 

Bald nehmen fie ihre Site wieder ein 
und der PBräfident fällt, nachdem er den 
Tert der einschlägigen Gejegesitellen vor: 
gelejen hat, den lirtheilsjpruch: Kohann 
Berard ijt zu lebenslänglicher Jwangs: 
arbeit veruriheilt. 
Da verläßt Yohanna Berard ihren 

Platz, thut zwei Schritte nach der Ge- 
Ichworenenbanf zu und ruft denjelben, 
ihnen mit verjchräntten Armen feft in's 
Geſicht ſchauend, mit einer heißen, zit: 
ternden Stimme zu: 

Meine Herren! Sie haben einen In: 
ſchuldigen verurtheilt! 

Dre Sikung des Schwurgerichts war 
zu ſchnell beendigt worden, als daß 
Fräulein Berard hoffen konnte, die Er— 
laubniß zu einer Rückſprache mit ihrem 
Vater zu erhalten. Sie begab ſich des— 
halb nach dem Stadtgefängniß; es ge— 
lang ihr, den Director zu ſprechen; ſie 
verſuchte ihn zu rühren. Aber es gelafg 
ihr nicht; die Gefängnißordnung verbie— 
tet in einer ganz beſtimmten Weſſe jeden 
nächtlichen Beſuch eines Gefangenen. 

Sie kehrte zerknirſcht, verzweiflungs— 
voll nach ihrer kleinen, aus drei Stub— 
chen beſtehenden Wohnung, die ſie in der 
Rue Saint-Honore gemiethet hatte, zu: 
rüd, Am Vorgen nad) der Verhaftung 
ihre® Baters hatte fie jenes Haus am 
Boulevard de ourcelles verlajjen, das 
fie jest allein, des theuren Gefährten 
ihrer Kinddeit, ihrer Jugend beraubt, zu 
bewohnen nicht mehr den Muth fand, 
und war, alles, was fie an die glüdlichfte 
Zeit ihres Lebens erinnerte, der Juſtiz, 
der. Bolizei und dem Erecutor zurüdla]: 
jend, fortgegangen, wur einige Bilder, 
einige wertploje Erinnerungen, auf welche 
die Männer des Gejeges die Hand zu 
legen jür nit der Mühe werth hielten, 
nayın fie mit jich. 

Bon da verbradte fie ihr Leben im 
SYujtizpalafte, bei ihrem Anwalt, in Ma: 
308 und jpäter in dem Gtadtgefängniß, 
ausſchließlich der BVertheidigung ihres 
Baters gewidmet, beherrjcht von dem ein: 
zigen Gedanken, jeine Unjchuld zu erweis 
jen, ihn zu retten, 
Ah! jvviele Anftrengungen, foviele 

Pein und Qual! und als Ergebniß eine 
furtbare Berurtheilung ! 

Und dennoch Fonnte he in der auf bie 
Verurtheilung folgenden Nacht jhlajen: 

ihr Lager und genof einige Stunden ber 
NRube, jener Rube, welche jie nicht Fannte, 
welche ihre überreizten Nerven, ihre 
immer gepeinigte Phantafie, das fie ver: 
zehrende izieber ihr feit einem Vierteljahr 
ftreitig machten. 

Aber weld ein Erwachen! weld ein 
Ihredlihes Erwachen! Alles war zu 
Ende! Die Jujtiz der menjchlichen Ge: 
jelichaft hatte gejprochen, ihr Vater war 
verurtheilt, verurtheilt dort hinunter, 
jenjeitö der Meere, fern von ihr fort: 
tvansportirt zu werben; verurtbeilt zu 
ber härtejten Arbeit, er! ein Mann der 
Wiflenfchaft, des Studiums! verurtheilt 
dazu, mit Berbrechern, mit Elenden zu 
leben, er! der gute, fcheue, zärtliche 
Menjch! verurtheilt dazu, lebendig in das 
Grab verjcharrt zu werden ! 

Und fie — fie ſelbſt! Welch’ eine Zu: 
funft! Allein, allein in der Welt! Denn 
fe fannte ja weder eine Verwandte, noch 
eine freundin, Ahr Vater führte ein jo 
zurüdgezogenes Leben, hatte immer nur 
mit ihr, neben ihr, für fie und Durch fie 
gelebt. 

Auch die materielle Lebensirage trat 
an fie heran, die täglihe Brotfrage. 
Wie follte fie fi den Lebensunterhalt 
verjhaifen, wenn ihre Tetten Hiljsquel: 
len, einhundert francs etwa, erichöpft 
waren? Konnte jie hoffen, Arbeit zu 
finden, aus der Bildung, welche jie er: 
langt hatte, Nuten zu ziehen, Unterricht 
zu ertheilen, al3 Gouvernante etwa oder 
Lehrerin, wie lie es in ihrem bebrängten 
Leben bisweilen jhon in Erwägung ge: 
zogen hatte? — D, wer würde es denn 
aber, wagen, feine Kinder einer Johanna 
Berard, der Tochter eines Meuchelmör: 
ders, eines Bagnofträflings, amzuver: 
trauen ? 

Auf einem Stuhle in der Mitte ihres 
Stübchens mit verfchräntften Armen, ftar: 
rem Blif und trodenem Auge figend, 
überlegte fie jo und fragte fich zeitweije, 
ob es wohl fündhaft oder ob es wohl er: 
laubt jei, in gewijjen verzweifelten Le— 
benslagen an Selbitmord zu denken.... 
Aber nein, fie bejak zu Folcher Handlung 
fein Net! Sie munte ihn noch immer 
vertheidigen, mußte verjuchen, feine Yage 
zu mildern, ihn fein großes Leid tragen 
zu helfen! Cie Eonnte, fie durfte Den 
nicht verlafjen, den ihre Mutter ibr att: 
vertraut hatte, den fie jo gern ihr großes 
Kind au nennen liebte. Sie mußte ihre 
Schwächen bejiegen, ihre Beflommenheit 
von fich jtreifen, ihre Ginergie wiederfin: 
den, fie mußte, wen nicht für fich jelbit, 
dann für ihn leben! 

Und da jtand fie plößlich auf, da padte 
fie eine fieberhafte Aufregung, da Eleidete 
fie fi) an. Gie wollte ipn jehen, ihn 
auf der Stelle jeyen; man Fonnte doc) 
nicht jo graufam jein, die Thür des Ge: 
fängnifjes noch immer vor ihr verfchlofjen 
zu halten, 

Als fie aus ihren Zimmer zu treten 
im Begriff war, hörte jie, Daß an die 
Thür geflopft wurde. 
hr Ndvocat Fam vielleicht, in der 

Abjicht, ihr ein paar letzte Troſtesworte 
zu jagen. 

Sie öffnete, 
Ein Unbekannter, ein Mann von etwa 

32—35 ahren, groß, mager, elegant 
gekleidet und vornehm in jenem Mejen 
wie jeinem Gejichtsausdrud, ftand plöß: 
lid) vor ihr. 

Wer find Sie, was begehren Sie, mein 
Herr? fragte fie, ohne Die Thür ganz zu 
öffnen, 

Mein Fräulein, verjeite er Shüchtern, 
mit einer janften Stimme und einem 
ihwachen englifchen Accent; ich bin Sir 
William Hanley:Gardiner. 

Das belehrt mich nicht, mein Herr; ich 
fenne Sie nicht. 

(Fortießung folgt.) 
nm 

Kaiſernranöver-Betrachtungen. 

Noch immer ſiedet und brodelt es im 
Hexenkeſſel der techniſchen Erfindungen, 
und namenilich der militäriſchen; immer 
von Neuem ſteigen Blaſen daraus em— 
por, welche in ihrer weiteren Fortbildung 
geeignet ſind, alle unſeren bisherigen An— 
ſchauungen über den Haufen zu werfen 
und wieder großartige und koſtſpielige 
Veränderungen auf dem Gebiet des Hee— 
resweſens hervorzurufen. Das rauch— 
loſe Pulver iſt jedenfalls noch lange nicht 
das letzte Glied in dieſer Kette. Wie 
ſich die vielbeſprochene Zukunftsſchlacht 
in Wirklichkeit geſtalten wird, das wird 
erſt dann klar ſein, wenn ſie in Wirklich— 
keit geſchlagen iſt. Manöver aber ſind 
Verſuchskriege und ihre Ergebniſſe bieten 
daher vorläufig immer noch die beſten 
Anhaltspunkte für die Beurtheilung des 
nächſten großen blutigen Würfelſpiels. 
Aus dieſem Geſichtspunkte ſind die nach— 
ſtehenden Bemerkungen über die diesjäh— 
rigen Kaiſermanöver in Deutſchland auf—⸗ 
zufaſſen. 

Faſt gleiche Kräfte rangen in den 
Schlachten des Kaiſermanövers; auf der 
einen Seite ſtand das VII. Armeecorps 
mit zwei Infanterie- und einer Cavalle⸗ 
rie-Diviſion, auf der anderen das X. in 
berjelben Zujammenfegung. Demgegen: 
über liegt die Frage nahe, ob denn auch 
im Ernitfall in Zukunft jid) öfter gleiche 
Kräfte gegenüberftehen werden. ie ijt 
ejfenbar zu bejahen, wenigftens fomeit fie 
die großen, die enticheidenden Schladten 
betrifft. &3 ift wohl fein Zweifel darü- 
ber möglich, dag der nädjte Krieg im 
wahren Sinne des Wortes ein Nafjen: 
frieg jein wird. Dementiprechend wird 
auf allen Seiten Alles zum Kampfe auf: 
eboten werden, was überhaupt waffen: 

tähig iit. Was Frankreich weniger an 
Einwohnern hat, als Deutjchland, gleicht 
es durch die größere Anzahl junger Män: 
ner im friegttüctigen Aiter aus, und die 
Ueberlegenheit Ruplanda über Deutic- 
land in der Bevölferungsziffer wird 
dur die Größen: und Verkehränerhält: 
nifje diejes Landes, die ein Concentriren 
aller verfügbaren Kräfte thatjächlich un: 
möglich machen, aufgehoben. Selbit: 
verjtändlich ijt die Gleichheit der Kräfte 
nicht als eine abjolute anzujehen; doch 
werden 20:, 30, auch 40: und 50,000 
Mann mehr oder weniger bei den Maf> 
fenfchlacten der Zukunft kaum eine bes 
deutende Rolle jpielen können, ‚Wo aber 
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die Infanterie ihr Werk beginnt. 
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Entjeheidungen, wie wir fie aus den let: 
ten Kriegen gewohnt find, jehr jelten 
möglid. Das lehrt die Kriegsgeichichte 
und --- das beendete Manöver. 
Am 19. September trafen die beiden 

Corps zujammen. Das VII., defien 
Aufgabe gebieteriih die DOffenjive for— 
derte, war zu diefer infolge der langia: 
men Entwidelung aus den Gebirgapäjjen 
nod nicht bereit, das X. ftand im einer 
Bertheidigungsitellung. Nachdem die 
Einleitung, das Aufeinanderprallen der 
Gavallerie vorüber war, trat auf beiden 
Seiten die geiammte Artillerie in’s Ge: 
fecht, bein VII. Corps zur Dedung des 
Aufmarjes, beim X. zur Eröffnung 
des Angrijis, der daran jcheiterte, daR 
es nicht gelang, das feindliche, gleich 
Itarfe Nrtilleriefeuer niederzufämpfen, 
Aus demjelden Grunde unterlieg das 
VU. einen Vorſtoß an diefem Tage, und 
und blieben die Gegner, Gewehr im 
Arm, dicht aneinander gegenüber die 
Nacht ftehen. Der folgende Morgen fah 
das X. Corps wieder in einer Vertheidi: 
gungslinie und die Artillerien unge: 
Ihwächt ihren Kampf fortjegen. be 
aber die Gejchübe des Feindes nicht zum 
Schweigen gebraht waren, fonnte das 
VII. Corps nicht in der front vorgehen 
und unternahm deshalb die limgehung 
durch den Dfterwald, Mehr freiwillig, 
al3 gezwungen, und ohne Niederlage 
räumte nun das X. Corps feine Stel: 
lung, um in diejenige zurüdzugehen, in 
der es mit allen Mitteln den Kampf 
durchführen wollte, und dort erreichte es 
feinen Jwed. Das VII. Armeecorps, 
das feine Gelegenheit fand, wirfjam zu 
umfafjen, und dejjen Artillerie der gegne: 
rifchen nicht viel Abbruch thun Fonnte, 
ließ jich endlich verführen, den frontalen 
Durhdrud zu unternehmen. Derjelbe 
mußte mißlingen und hätte im Ernjtfalle 
unzweifelhaft die gänzliche Bernihtung 
des Angreifers zur folge gehabt. 

Sn ähnlicher Weite ift der Derlauf der 
zufünftigen Enticheidungsjchlacht zu den: 
ten. Immer werden die Artillerien bei: 
der Theile die Duverture anſtimmen. 
Sie beherrijhen vorläufig das Schlacht: 
feld allein. Go entjtehen förmliche Ar: 
tilleriefchlachten, die einen, ja jogar meh: 
tere Tage andauern fönnen, Das hin: 
dert jedoch nicht, daß eine der Parteien 
jich mit Theilen ihrer Infanterie um die 
feindliche Artilleriewirkfung gemiljerma: 
ßen herumdrückt. 
muß der betroffene Theil zurück. Er 
wird aber an geeigneter Stelle bald 
wieder Front machen, wohin ihm der 
Andere folgen muß. 

Wieder entipinnt fi der Artillerie: 
fampf, und wieder warten die anderen 
Waffen feinen Ausgang ab. Der Ber: 
theidiger wird jeine Stellung auf alle 
möglihe Weije verjtärken. Was da 
Alles geichehen Fann, hat der Kaijer am 
Zage jeines Sommandos über das X, 
Corps vorgeführt. TFait alle betreffen: 
den Kanıpfinittel find neu, Ahnen ge: 
genüber wird auch der Angreifer zu bes 
jonderen Diaßregeln jeine Zuflucht neh: 
men müflen, demm thut er das nicht, jo 
wird er vernichtet. Auch wird er jich von 
Poſition zu Bofition eingraben, aud) er 
wird mit Hilfe der Luftjchiffe über des 
Teindes Kräftevertheilung und feine ei: 
gene Geihokwirkung fi) unterrichten, 
auch er wird Banzerthürme mit Schnell: 
feuergejchägen und Wurfgeihüte zur 
Zeritörung der feindlichen Erdarbeiten zu 
verwenden juchen. 

Dadurch wird der Kampf auf beiden 
Seiten einen gewijjen fchleppenden Cha= 
rafter erhalten, bis endlich die Artillerie 
der einen Partei gebrochen tft, und nun 

Von 
diejem Augenblid ab wird die Artillerie 
wenig mehr mitzuiprechen baden, Wir 
treten damit in die Bhaje des Anfanterie: 
fanıpfes, der eigentlihen Sclactent: | 
jcheidung. Ueber ihn läßt jich nur jagen, 
daß er eın ungeheures Hinz und Herwo: 
gen darstellen wird, in dem jchließlich der 
Theil die Oberhand geminnt, deijen 
Truppen in den Greneln des mehrtägigen 
Mordens genug Enthhlojjenheit bewahrt 
haben, um auf Impuls von oben’ ener: 
giich auf den Feind loszugehen. Natür: 
lich ericheint jest auch der Moment der 
Gavallerieverwendung, doch Fommt ihr 
eigentliches Element erjt mit dem Nüd- 
zug der einen Partei. 

Veberbliden wir zum Schluß noch ein: 
mal das Gejagte, Jo Fönnen wir als un: 
fere Anficht feititellen, daß die Zufunfts- 
Entichetdungsichlacht mit annähernd glei: 
chen Kräften wird geihlagen werden, und 
daß man fich durch mechaniſche Kampf— 
mittel jo viel ald$ möglich zu jtärfen ju= 
hen wird; daß deszalb die Schlachten 
ein langes, eft tagelang andauerndes 
Ringen bilden, daß fie in eigentliche Ar: 
tilferie= und eigentliche Infanteriejchlach- 
ten fi auflöjen werden, und daß das 
Rejultat ein entjcheidenderes jein wird, 
als in der Vergangendeit. 

Segenfpender des Weftens. 

Was der Föhn für die fchweizer Al: 
penthäler, das ift der Chinnoof für bie 
winterlichen Sjelder Dafotas, Montanas, 
und Waihington = Territorinms. Der 
Föhn, wahricheinlich den heiken Wüjten: 
winden der Sahara, dem Samum und 
dem Scirrocco, entftammend, löft im 
Frühling den ftarren Bann, mit welchem 
der Winter unter Schnee und Eis alles 
Xeben gefangen hielt. Anhaltende Re— 
gengüfje, feuchtwarme Luft, da3 dumpfe 

onnern der zu Thal gehenden Lamwinen 
verkünden das Nahen des Föhns. Ueber: 
all wird fein Erjcheinen mit Jubel be: 
grüßt, denn er ift der Bote des wieder: 
erwachten Lebens in ber Natur. 

Etwas anders der Chinnoof, — wenn 
auch in den Wirkungen feinem europäi= 
fen Berwandten ähnlid. Wenn das 
QDuedfilber faft feinen tiefiten Stand er: 
reicht hat, von der lange anhaltenden 
Kälte Teiche und Bäche fajt biß zum 
Grunde gefroren find und der Jarmer 
mit Bejorgnif fieht, wie jein Futtervor- 
rath erjhredend jchnell auf die Zeige 
geht, dann richtet jih mandes Auge 
ängjtlich juchend nach dem weltlichen 
Horizont, um eine, wenn auch noch fo 
geringe, Trübung bes heiteren und durd- 
; iner in 3 af) . 1ac! Yinıme: ei entbede Rn. 
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Gelingt ihr das, ſo 

Fauſt groß, wie ſich der Farmer aus— 
drückt. Jedermann weiß, daß dies 
Wölkchen der untrügliche Vorbote des 
Chinnook, der warmen und feuchten Luft 
ſtromung, iſt. Wie mit einem Zauber— 
ſchlage hat ſich in wenig Stunden das 
Bild geändert. Die Luft iſt feucht und 
trübe, der beinahe fußhohe Schuee in 
nur noch in wenigen weißen Flecken zu 
ſehen. Kleine Waſſeradern fließen über— 
all, vereinigen ſich aus unzähligen Zu— 
flüffen zu Ninnfalen, diefe zu Näden 
und jprengen durch den mädtigen Dru.d 
ihrer Zuflülje die fihon an fich märbe 
gewordene Eisdede der größeren (Ne: 
wäſſer. 

Das Gras ſproßt in üppiger Fülle 
empor, und laut hrüllend eilen die Rin— 
der zur lange eñtbehrten Weide. Ein 
bewundernswerther Inſtinet iſt es, der 
ſie antreibt, zuerſt die höher gelegenen 
Weideplätze aufzuſuchen, als ob ſie wüß— 
ten, daß dort der Schnee zuerſt ſchmilzt. 
Der Chinnook ſcheint übrigens ſtets ge— 
rade dann aufzutreten, wenn die Noͤth 
am größten iſt. Er verbreitet im Som— 
mer Kühlung, Wärme und Thauwetter 
im Winter. Unähnlich dem Föhn, wel— 
cher nur im Frühling weht, erſcheint der 
Chinnook faſt nach jedem ſtarken Froſt. 

Für Waſhington Territory iſt das 
häufige Auftreten des Chinnooks 
ſo charakteriſtiſch, daß in einer Bera— 
thung über den Namen, den der neuge— 
badene Staat beim Eintritt im die Union 
annehmen jollte, einer der Delegaten die 
nicht üble Bezeichnung „Ehinnook“ vor: 
Ihlug — immerhin bejjer und Eleidjamer, 
als das plumpe und jehr nach Berlegens 
heit jchinedende „Walhington Territory”, 
Die Viehzühter Wajhingtons haben 
nicht nöthig, ihr Vieh während des Win: 
ters mit Stalfütterung durchzubringen; 
die Kälte ift, Dank dem mildwarınen 
Luftjtrom, niemals jo anhaltend, day 
das Vieh gendthigt wäre, jtärkeren 
Schus, als die hier und da zeritreuten 
Wetterfchuppen aufzujuchen. 

Bemerkenswerth ift, dag der Ehinnoo? 
fi durch ein Faum merkliches Säujeln, 
welches Faum die Grashalme bewegt, 
fennzeichnet. Er bringt feine Stürme 
mit fich, jondern nur das anhaltende 

| Hereinftwämen einer mächtigen lauen 
| Luftwelle. Wo deren Uriprung zu fu: 
chen, dürfte zweifelhaft jein. Er:Gous: 
uerneur Semple ift der Anficht, daß der 
Chinnook der warmen Meeresſtrömung 
| feine Entjtehung verdankt, welche von 
Japan aus nahe der amerifanijchen Stüjte 
vorbeijtreicht und den Schiffern alö Karo 
Siroo befannt ift. Doch jcheint das 
jtopmweije und in nicht regelmäßigen Pe: 
rioden jtattfindende Auftreten des war: 
ö Windes gegen diefe Annayme zu 

| 
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jprechen. 
Au manchen Gegenden des ungeheu— 

ren Terrains, welches von den Staaten 
der beiden Dakotas, Montana und 
Waſhington gebildet wird, gewinnt der 
Chinnook das Feld nicht ſo leichten 
Kaufs. Der bitterkalte und trockene 
Oſtwind, der gefürchtete Feind des Far— 
mers, der alles Leben ertödtet und lähmt, 
kämpft mit aller Gewalt gegen die fä— 
chelnden Zephyre des Paciſic. Aber der 
Kampf dauert nicht lange. Heftige 
Schneefälle, untermijcht mit warmen 
Regengüſſen, begleiten den Kampf. Rad 
wenigen Stunden hat der Ghinnod jeis 
nen grimmigen Gegner aus dem elde 
gejchlagen, und das Rinnen des jchmels 
zenden Schnee, ein eigenthümliches 
hohles Braujen und Saufen in der Luft 
verkündet dem Farmer den Sieg des Yes 
benjpenders. 
— EEE 

Die Abfinthtrinfer. 

Die namentlich in Frankreich immer 
mehr fich jteigernde Nachfrage nach Ab— 

| Jinth ift den Pflanzern in Virginien jehr 
| willfommen. Hunderte von Acres wers 
den bier mit der MWermuthpflanze (ar- 
temisia absinthium oder ofücinalis) 
angebaut, und Bodenbejchaftenheit. und 

| Klima haben fi außerordentlich günitig 
| für das aromatifche Kraut erwiejen. 
| Der Anbau der Pflanze ijt Feineswegs 
| mühelos. ie gedeiht nur im guten 
Boden, und eine Menge Unkraut jchieit 
neben ihr auf. Es gilt aljo, dies Uns 
fraut, welches meiſt ſehr ſchnell wächſt, 
möglichſt ſchnell zu vertilgen, ehe es die 
jungen Wermuthpflänzchen erſtickt. 

Der Gebrauch des Abſinths als be— 
rauſchendes Getränk iſt in Frankreich 
ziemlich jungen Datums. Damals, als 
General Bugeaud in Algier ſeinen ſo 
außerordentlich populären Feldzug führte 
— die maleriſchen Geſtalten der Zuaven 
und Spahis wurden durch den Pinſel 
Horace Vernets verewigt — kam ein 
franzöſiſcher Militärarzt durch ſeine Be⸗ 
obachtungen über den ſchädlichen Einfluß 
des Alkohols auf die Soldaten unter dem 
Einfluſſe der Gluthhitze von Nordafrika 
auf den Gedanken, ein anderes, weniger 
erhitendes Reizmittel an deſſen Stelle zu 

jegen. Sein Borfchlag fand Beadtung, 
und den Leuten wurde nun ftatt Brannte 
wein verdünnter Abfinthliför verabreicht, 
Wenn and anfänglich gegen das bittere 

lich jhmedende Zeug ji einiger Wider 
wille geltend machte, fo wußte fih de 
der Abfinth jehr bald freunde zu erwers 

ben, und io brachten ihn die heimfehreis 
den Truppen nach Franfreid. RR 

Das war im Jahre 1852. Seitdem 
bat das Abjinthtrinten in Frankreich und 
den angrenzenden, namentlich romani— 
hen Ländern veikende Yortihritte ge 

macht. In ähnlicher Weiſe eroberte der 
Waqholderbeer⸗Schnaps, Genever oder 
furzweg Gin genannt, Englands Benöls 
ferung. Der Ablinth tjt das volks⸗ 

thümlichſte Getränk der Franzoſen, nee 

‘| Worte, wie „s’absinther“ u. U. fir 
„Sich finnlos beraufdgen“ verdanken ihm 

jeine Entjtehung. Dichter nennen ihn 
die „Fee mit den grünen Augen“. Nur 
eine Glafje der Bevölferung proteitirt 

eifrig, aber vergebens, gegen jeine Auss 

breitung, nämlich die Aerzte. Mit Rech 
führen He das Uekerhandnehmen der zum 
ſichern, qualvollen Tode führenden 

Rückenmarksleiden auf den unmäßigen 

Abſinthgenuß zurück. 
—r — — — —— 

— Soldatenliebe. Soldat der 

ſich mit ſein Köchin ent weit, bat): | 


